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Berlin, 4. Juni. Wie die Bilanz der
verſenkten Handelsſchiffe Englands, bildet
auch die Verluſtliſte ſeiner Kriegs
ſchiffe im vergangenen Monat ein über
aus trübes Bild für das Jnſelreich.

England verlor im Mai 1941 folgende
Einheiten:

Verſenkt wurden von deutſchen See
und Luftſtreitkräften ein Schlachtkrenuzer,
ſieben Kreuzer, elf Zerſtörer, ſieben Schnell
boote, drei Hilfskreuzer, vier Unterſeebvote,
ſechs Vorpoſten- und Wachboote, von italie
niſchen See und Luftſtreitkräften fünf
Kreuzer, zwei Unterſeeboote, ein Zerſtörer.

Beſchädigt wurden im Mai außerdem
von deutſchen und italieniſchen See und
Luftſtreitkräften durch Spreng- und Brand
wirkung zwei Schlachtſchiffe, zwei Flugzeng
träger ſowie eine größere Anzahl Krenzer,
ßerſtßrer und andere leichte britiſche See
freitkräfte.

Bei der ſeit Monaten beſtehenden Ueber
hanſpruchung ſämtlicher britiſcher Flotten

einheiten ſind dieſe Verluſte für Großbritan
nien unerſetz lich. Sie wirken ſich direkt
in einer allgemeinen Schwächung der Flot
tenkampfkraft und indirekt in der mehr und
mehr verringerten Sicherung der
nach England fahrenden Geleitzüge
aus, deren ſtarker Schutz für England einen
entſcheidenden Faktor in der Schlacht im
Atlantik darſtellt.

Hieben weitere
große Britenfrachter verſenkt

Neun york, 4. Juni. Neuyvorker Schiff
fahrtskreiſe geben die Torpedierung von
weiteren ſieben großen britiſchen Frachtern
bekannt. Verſenkt wurden danach der Tanker
„San Felix“ (13 037 BRT), der Frachter
„Rothermere“ (5356 BRT), der Tanker
„Security“ (7000 BRT), der Frachter „Dar
lington Court“ (4974 BRT), der Frachter
„Rammilies“ (4553 BRT), der Frachter
„Star Croß“ (4662 BRD) und der Frach
ter „Silverjew“ (6373 BRT).

Syrien wird verkeidigt
Frankreich wird jedem Angriff bewaffneken Widerſtand enkgegenſtellen

B. Vichy, 4. Juni. Wie jetzt bekannt
wird, haben ſich die letzten Beratungen der
franzöſiſchen Regierung am Dienstag haupt
ſächlich mit der Lage in Syrien befaßt.
General Weygand, der während des Krieges
Chef der franzöſiſchen Levante- Armee in
Syrien war und als einer der beſten militä
riſchen Kenner Syriens gilt, weilt immer
noch in Vichy und nimmt an den Beratungen
teil. Aus amtlichen Kreiſen verlautet weiter,
daß die franzöſiſche Regierung feſt entſchloſſen

iſt, jedem engliſchen Angriff auf
Eyrien bewaffneten Widerſtand
entgegenzuſtellen. Auch die ſyriſche
Bevölkerung geht mit den franzöſiſchen Be
hörden in Syrien völlig einig in dem Willen,

Wilhelm II. geſtorben
Dosrun, 4. Juni. Der ehemalige Kaiſer,

Wilhelm iſt Mittwoch. vormittag um
11.30 Uhr im 83. Lebensjahr geſtorben.

Der verſtorbene ehemalige Kaiſer wurde
am 27. Januar 1859 in Potsdam geboren.
Im Alter von 29 Jahren beſtieg er am
5. Juni 1888 als Nachfolger ſeines Vaters
riedrichs III. und feines wenige Monate

vorher geſtorbenen Großvaters Wilhelm I.
en deutſchen Kaiſerthron. Nach der im

Jahre 1890 erfolgten Entlaſſung des Fürſten
ismarck begann er unmittelbaren Einfluß

auf die Politik des Reiches zu nehmen, der
dieſer Zeit die Bezeichnung „Wilhelminiſche

era“ gegeben hat. Der von den Feinden
des deutſchen Volkes in langen Jahren vor
bereitete Weltkrieg von 1914 bis 1918 be
Zichnet den Abſchluß der Regierungszeit
Vilhelms II. Nach dem Ausbruch der Re
volte in der Heimat überſchritt Wilhelm II.
am 10. November 1918 die holländiſche Grenze
und erklärte am 28. November 1918 ſeinen
Fffiziellen Thronverzicht. Seither lebte er

oorn.
Beileidskelegramm des Führers

1g Berlin, 4. Juni. Der Führer hat an
ähzlich des Todes des ehemaligen Kaiſers
ilhelm II. telegraphiſch der Gemahlin des
erſtorbenen ſowie dem Kronprinzen ſein
eileid ausgeſprochen.

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
das Land gegen jeden engliſchen Angriff
energiſch zu verteidigen.

Der USA-Botſchafter in Vichy, Abmiral
Leahy, hat inzwiſchen am Mittwoch an
Marſchall Pétain Fragen über den Charak
ter der franzöſiſchen Kabinettsbeſchlüſſe vom
Vortage gerichtet und insbeſondere um Jn-
formationen über Frankreichs Poli
tik gegenüber der Achſe nachgefucht.
Damit hat England wieder einmal die Ver
einigten Staaten als den großen Bruder
vorzuſchicken verſucht. London ſelbſt iſt durch
die Ankündigung aus Vichy, daß Frankreich
entſchloſſen ſei, zur Verteidigung Syriens
gegen jeden engliſchen Angriffaus eigener Kraft vorzugehen,
vollkommen aus dem Häuschen gebracht.
Der Wunſch, die Syrienaktion ſofort zu ſtar

Englands Kriegsfloktenverluſte im Mai

9pürbare 5chwächung ſeiner Kampfkraft Sicherung der Geleitzüge erheblich verringerk

Trübes Bild für Großbritannien

Nach einem Vergeltungsangriff auf London Aufn. ScherlBilderdienſt
Hart und unerbittlich schlägt die deutsche Luftwaffe zu als Vergeltung für Angriffe auf
deutsche Wohnviertel. Das Bildtelegramm, das uns jetzt über Amerika erreichte, zeigt Lon-
doner Einwohner, die nach der Vergeltungsnacht die Luftschutzräume verlassen und über die

Trümmer der Zzerstörten Straßen hinweg ihren Wohnungen zustreben

ten, ſtreitet mit der Sorge, welches die
Auswirkungen eines endgültigen Kon
fliktes mit Frankreich werden könnten.

Die britiſche Zeitung „Daily Sketch“
weiß zu berichten, daß nach Meldungen aus
Waſhington der bekannte franzöſiſche Ver
räter de Gaulle in Kürze nach den Be
dingungen des Leih- und Pachtgeſetzes mit
Kriegsmaterial aus Amerika beliefert wer
den ſoll, und daß es wahrſcheinlich iſt, daß
das ſogenannte Nationale Komitee, das
dieſer Bewegung vorſteht und eine Art
zweite illegale franzöſiſche Regierung von
Churchills Gnaden darſtellt, von Rooſe
velt anerkannt wird. Es handelt ſich
hier offenbar um eine neue Provoka-
tivn, die ſeitens der Briten in Vichy vor
bereitet wird.

Rooſevelts Ermächtigungsgeſetz
Beſchlagnahme des Privakeigenkums in den AsA als leter Ausweg

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hw. Stockholm 4. Juni. Jm Vorder

grunde des Jntereſſes ſteht augenblicklich in
den USA die Geſetzesvorlage, daß der Präſi
dent im Intereſſe der Landesverteidigung
jegliches Privateigentum beſchlagnahmen
kann. Rooſevelt ſelbſt lehnte einſtweilen
eine Aeußerung zu dem Geſetzesvorſchlag
ab. Auch der Vorſitzende des Außenpoliti
ſchen Senatsausſchuſſes vermied, auf Be
fragen eine klare Antwort zu geben.

Erwartet wird eine ſehr heftige Debatte
in den beiden Häuſern des Bundesparla
mentes, denn man iſt ſich klar darüber, daß
Rooſevelts Vollmachten, würde er ſie er
halten, gewaltiger ſein würden, als ſie jeder
andere Staatsmann in der Welt habe. Der
Präſident könne mit einem ſolchen Geſetz
die ganze Wallſtreet enteignen,
wenn es ihm paſſe. Auch Ford oder
die Standard-Oil wären theoretiſch vor
ſeinem Zugriff nicht mehr ſicher. Das Ge
ſetz ſei das Gegenteil deſſen, was die USA
angeblich durch die Unterſtützung Englands
anſtrebte, nämlich die Sicherung der ſo
genannten individuellen Freiheit. Das
Geſetz ſchlage allen amerikaniſchen Jdealen
ins Geſicht. Eine Berechtigung zu dieſem

Geſetz, ſo lauten weitere Stimmen aus
USaA, ſei nicht vorhanden, denn die USA
befände ſich in keinem Kriege.

Der Generalbevollmächtigte Rooſevelts
für die Rüſtungsinduſtrie erklärte dagegen,
das Ermächtigungsgeſetz würde eine wert
volle Stärkung des Rüſtungsamtes ſein, doch wäre er ſich klar darüber,
daß die Anwendung eines ſolchen Geſetzes
nür ein letzter Ausweg ſei.

Am Freikag Sonderſitzung des
japaniſchen Oberhauſes

Tokio, 4. Juni. Das japaniſche Oberhaus
wird am kommenden Freitag zu einer Son
derſitzung zuſammentreten, um einen Bericht
Matſuokas über das Ergebnis ſeiner
Europareiſe und die gegenwärtige inter
nationale Lage entgegenzunehmen. Bei die
ſer Gelegenheit werden Mitglieder des
Oberhauſes den Außenminiſter gleichzeitig
um Beantwortung von Fragen bitten, die
im Zuſammenhang mit den jüngſten politi
ſchen Ereigniſſen ſtehen.

Zum Tage
Falschspieler Roosevelt

rd. Das Land der l Möglichkeiten ſucht ſeinen alten Ruf zu wahren.
Die Zeit der Wildweſt- Praxis im Geſchäfts
leben iſt zwar längſt vorüber und der Schuh
putzer und Tellerwäſcher erhalten nicht mehr
die Anwartſchaft auf den Millionärspoſten,
aber das Land rühmt ſich nach wie vor, die
Heimſtätte des freieſten Jndividuums zu
ſein. „Frei von jedem Zwang. das iſt
unſere Art zu leben“, ſo verkündet man
drüben täglich und predigt mit dieſem Argu
ment, deſſen Verlogenheit der Mann auf der
Straße noch nicht erfaßt hat, zum Kreuzzug
für England gegen die Alte Welt. Aber mit
dieſer Englandhilfe geht es den Herren
Rooſevelt, Morgenthau und Hull nicht ſchnell
genug. Darum laſſen ſie alle unangebrachte
Scheu fallen und ſuchen ein Ermächti
gungsgeſetz durchzubringen, das Rooſe
velt das Recht z ur Beſchlagnahme
der privaten Vermögen in USA
gibt, um im Bedarfsfalle alle wirtſchaft
lichen Mittel für England einzuſetzen. Ein
größerer Widerſpruch zu den Grundſätzen
der Demokratie und den Artikeln der ameri
kaniſchen Verfaſſung iſt nicht denkbar. Rooſe
velt könnte auf Grund des Geſetzes, das dem
Kongreß zur Beratung zuging, Neuyork
zum Naturſchutzgebiet erklären, wie Senator
Wheeler biſſig den Geſetzesvorſchlag kom
mentierte. Jedenfalls hätte er das Recht die
Schiffahrtsgeſellſchaften wie die Petroleum
konzerne, das Bankhaus Morgan wie den
letzten Farmer zu enteignen. Die Kreuz
zugritter in Waſhington die ſich als die
einzigen und wahren Retter der Demo
kratie gebärden, entpuppen ſich als die
ſkrupelloſeſten Anarchiſten. Zu
dieſem Zerrbild der Demokratie lauten
denn auch die erſten Kommentare aus uSA
meiſt recht ſchwach. Es iſt offenſichtlich, daß
ſich die nord amerikaniſchen Politiker einſt
weilen verlegen um eine Stellungnahme
herumdrücken. Mit etwas krampfhaftem
Lächeln ſuchen ſie ſich aus der Affäre zu
ziehen und hoffen nur darauf, daß ſich die
Bürger der Vereinigten Staaten auch dieſen
Schlag gegen die Demvokratie gefallen laſſen.
Man hat Rooſevelt oft einen politiſchen
Charlatan genannt, aber nachdem er jetzt
das Ermächtigungsgeſetz vorlegt, muß man

e ca
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Heute vor einem Jahr:

5. Juni 1940
Die Südfront des deutschen Heeres

tritt mit ihrem ersten Teil in den frühen
Morgenstunden in breiter Front zum An
griff gegen Frankreich an. DieWeygand- Linie wird bereits an eini-
gen Stellen durchbrochen, der Veber-
gang über die Somme zwischen der Mün-
dung und Ham und Oise-Aisne- Kanal wird
erzwungen.

Die Luftwaffe belegte Truppen
ansammlungen und Kolonnen hinter der an-
gegriffenen feindlichen Front wirksam mit
Bomben und griff mehrere wichtige Flug-

lätze in Mittelfrankreich, den Kriegs- und
andelshafen Cherbourg und in der Nacht

zum 6. Juni zahlreiche Flugplätze an der
Ost und Südostküste Englands mit gutem
Erfolg an. Die gesamten Verluste des
Gegners betrugen 143 Flugzeuge.

n einen W Falſchſpielerennen, wie es wohl keinen zweiten in derGeſchichte gibt.

Angriff auf Syrien empfohlen
hw. England ſetzt ſeine Schmähungen

und Vorwürfe gegen Frankreich fort. Jm
Hintergrunde werden die Machenſchaften
gegen Syrien um ſo eifriger betrieben.
Die Beratungen des Marſchalls Pétain mit
ſeinen Mitarbeitern ſind in ganz England
Gegenſtand mißtrauiſchen Jntereſſes, beſon
ders wegen der Teilnahme Generals Wey
gand. Schwediſche Telegramme aus Lon
don beſagen, daß ſogar das Brennertreffen
in London hinter den Beratungen Darlans
zurücktrete. Das Reuterbüro erklärt, ſicher
ſeit Syrien Diskuſſtonsgegenſtand zwiſchen
Pétain und Weygand geweſen, denn der
letztere kenne Syrien beſonders gut. Es ſei
aber auch möglich, daß die Frage der Ver
treibung de Gaulles aus den von ſeinen An
hängern beſetzten Kolonialgebieten beſpro
chen worden ſei. Sofortige Beſetzung
Syrien s als nächſte Aktion der engliſchen
Politik wird in Londoner maßgebenden
Kreiſen gefordert, und zwar als eng
liſche Rache und Sicherungsmaßnahme
nach dem Verluſt Kretas.

Beſchleunigte Konſolidierung der eng
liſchen Stellung in Aegypten, dem Jrak und
Syrien ſei jetzt unumgänglich, heißt es in
London. Dem neueſten deutſchen Vorſtoß
müſſe ſtärkerer Widerſtand geboten werden
als bisher. Beinahe die ganze engliſche
Preſſe iſt ſich auf einmal darüber einig, daß
die Kreta- Niederlage hätte vermieden wer
den können, wenn nur Deutſchlands Offen
ſivkraft richtig eingeſchätzt worden wäre.
Nachdem nun die Stellung der Flotte im
Mittelmeer durch den Verluſt der Jnfel be
deutend geſchwächt worden ſei müſſe wWenig
ſtens jetzt alles geſchehen, um einen nächſten
Stoß energiſch abzufangen. Genau wie nach
Norwegen, Flandern und Griechenland, ſo
bekunden ſchwediſche Beobachter in Eng
land, häuft ſich jetzt in England der Schrei
nach praktiſchen Gewaltmaßnah
men. Die Londoner Preſſe fordert: Kreta
darf nicht wiederholt werden. Eine Wolken
decke von engliſchen Flugzeugen müſſe über
dem Nahen Oſten ſchweben.

Reuter aber iſt ſchon wieder obenauf.
General Gough, die militäriſche Autorität
des Reuterbüros, erklärt: Obwohl der Ver
luſt Kretas eine unangenehme Tatſache iſt
und die Schwierigkeiten der engliſchen
Flotte erhöht, ſei England immer noch Herr
im Mittelmeer, und England verfüge über
das Oſt-Mittelmeer, das von Cypern aus
unter Luftkontrolle gehalten werden könne.
Auch er fordert als Racheakt ein Unter
nehmen gegen Syrien. Es gibt keine Zeit
mehr zu Zweifeln oder Zögern, wir können
keine Rückſicht nehmen. Zögern mit der Be
ſetzung Syriens würde alles in Gefahr
bringen. England müſſe unverzüglich ſeine
Stärke zeigen.

Engliſcher Luftangriff guf Beirut

BGenf, 4. Juni.
richtet: Vier engliſche Bombenflugzeuge
griffen am Mittwoch vormittag um 6.45 Uhr
Beirut an. Sie warfen zahlreiche Bomben
über den Erdöltanks und den Anlagen der
Shell- Geſellſchaft ab. Ein Behälter wurde
zerſtört. Einige der Geſellſchaft gehörende
Gebäude gerieten in Brand. Durch Bom-
benſplitter wurden ein franzöſiſcher Offizier
und ein Soldat verletzt.

Bisher 70 Fiviliſten
von den Briten in Bagdad erſchoſſen

Génf, 4. Juni. Zwiſchen den in Bagdad
einmarſchierenden britiſchen Truppen und
der Zivilbevölkerung kam es, wie United
Preß berichtet, zu heftigen Zuſammenſtößen,
bei denen die Briten mit Maſchineng e-
wehren in die Maſſen der arabiſchen
Bevölkerung hineinſchoſſen. Mehr als 70
Todesopfer ſeien bisher unter der
Zivilbevölkerung zu beklagen. Trotzdem
gehen die Kundgebungen der Bevölkerung in
Bagdad gegen die Briten und den zurückge-
kehrten ehemaligen Regenten Abdul gll-
ſah nach Berichten aus der irakiſchen
Hauptſtadt weiter. Die britiſche Gewaltherr
ſchaft weiß ſich daher nicht anders zu helfen,
als anzuordnen, daß von 16 bis 7 Uhr, alſo
volle 15 Stunden, die Bevölkerung
Bagdads ihre Häuſernichtmehrver-
laſſen darf. Ferner dürfen nicht mehr als
vier Perſonen auf der Straße zuſammen
ſtehen. Auf Zuwiderhandelnde wird ohne
Warnung geſchoſſen.

O

Aus Vichy wird be

gemerkt haben, iegfinduſtrie wirklich nicht darauf angewieſen

Churchill ſoll Rede und Ankwork ſtehen
Erregung in parlamenkariſchen Kreiſen in London hält an Mangelnde Vorausſicht der Regierung

O. ST. Stockholm, 4. Juni. Es kann
bereits als ſicher angenommen werden, daß
die neue Kataſtrophe, welche die britiſche
Kriegsführung durch den Verluſt der Jnſel
Kreta erlitten hat, ähnlich wie der Zuſam
menbruch der britiſchen Balkanhoffnungen
ein parlamentariſches Nachſpiel in London
zur Folge haben wird. Nach übereinſtim-
menden Berichten der Londoner Zeitungen
iſt die Erregung unter den Abgeordneten
des Unterhauſes über die neue Lage Groß
britanniens außerordentlich groß. Jn parla
mentariſchen Kreiſen wird verlangt, daß
Churchill ſo raſch wie möglich ſich zu den Ex

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
eigniſſen von Kreta äußere. Jntereſſant iſt,

daß Londoner Zeitungen wie der „Daily
Herald“ und die „News Chronicle dabei
nicht davor zurückſcheuen, gegen die Regie
rung offen den Vorwurf mangelnder
Vorausſicht zu erheben und ſie damit
direkt für die unzulängliche Verteidigungs
bereitſchaft auf Kreta verantwortlich machen.

„Die engliſche Kritik“ an Churchill wachſe
täglich, meldet der Londoner Korreſpondent
von „Aftonbladet“. Der Fall von Kreta
habe Churchill in eine Lage verſetzt, ſchreibt
das ſchwediſche Blatt, die an die Situation
ſeines Vorgängers nach der Flucht aus

Der Bericht des OKW.:

Ueber 8000 Briken gefangen
Große Beule auf Kreig Wirkſame Lufkangriffe gegen Hull

Berlin, 4. Juni. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Bei den Kämpfen auf der Jnſel
Kreta wurden nach bisherigen Feſt
ſtellungen mehr als 8000 Briten und
rund 4000 Griechen gefangengenom-
men. Zahlreiche Panzerkampf-
wagen und Geſchütze ſowie große
Mengen an Munition, Beklei-dung und Lebensmitteln konnten
erbeutet werden.

Die Luftwaffe bombardierte am geſtrigen
Tage Jnduſtrieanlagen in der Grafſchaft
Eſſex und in Südengland. Nordoſt-
wärts der Orkney- Inſeln verſenkten
Kampfflugzenge in der letzten Nacht ein
Handelsſchiff von 4000 BRT und beſchädig-
ten vor der Nordküſte Schottlands zwei
große Frachtſchiffe ſchwer. In der Nacht
zum 3. Juni erzielten Torpedoflugzeuge
zwei Treffer auf ein größeres
britiſches Kriegsſchiff.

Wirkſame Angriffe der Luftwaffe richte-
ten ſich in der letzten Nacht gegen den Ver
ſorgungshafen Hull und gegen Hafen
anlagen an der engliſchen Süd- und Oſt
kü ſt e.

Jn Nordafrika lebhafte beiderſeitige
Artillerietätigkeit vor Tobruk. Verbände
deutſcher Sturzkampf- und Zerſtörerflug-
zeuge griffen am 2. Juni wiederholt Ziele
um Tobruk an, vernichteten im Hafen ein
Transportſchiff und erzielten Treffer in
einer britiſchen Flakſtellung.

Der Feind flog weder bei Tage noch bei
Nacht in das Reichsgebiet ein.

Jn der Zeit vom 29. Mai bis 3. Juni
verlor der Feind 20 Flugzeuge. Hiervon
wurden 14 Flugzeuge im Luftkampf, durch
Nachtjäger und Flakartillerie, zwei durch
Minenſuchboote abgeſchoſſen, der Reſt am
Boden zerſtört. Während der gleichen Zeit
gingen zehn eigene Flugzeuge verloren.

Die kägliche Londoner Greuel
geſchichte

Berlin, 4. Juni. Jn einer Meldung aus
Kairo verbreitet Reuter die infame Lüge,
Bronzeſtatuen würden aus ganz
Griechenland nach Deutſchland gebracht, um
dort in der Kriegsinduſtrie verwendet zu
werden.

Die Engländer dürften inzwiſchen längſt
daß Deutſchlands Kriegs

iſt, Kunſtwerke beſetzter Länder als Rohſtoff
zu benutzen. Ganz abgeſehen davon, daß
kein Volk die Werke wahrer Kunſt auch bei
den anderen Völkern höher würdigt als

das deutſche, ſteht nunmehr für alle Klar-
blickenden einwandfrei feſt, daß Deutſch
lands Metallvorräte für jede Möglichkeit
ausreichen. Die unermeßliche Beute
der verſchiedenen erfolgreichen Feldzüge
und die natürlichen Rohſtoff-quellen der europäiſchen Länder geben
der deutſchen Rüſtungsinduſtrie ein Ueber
gewicht gegenüber England, deſſen
lebensnotwendigſte Zufuhren zum großen
Teil in den Fliten des Atlantik verſinken.
Die engliſche Verleumdung kann ſich alſo
nur an jene wenden, die bereit ſind, ſich
die Parolen der Londoner Hetzer zu eigen
zu machen, auch wenn ſie noch ſo wenig
Sinn und Vernunft haben.

Politische
Der Reichsminiſter für Ernährung und Land

wirtſchaft hat eine Gruppe von Offizieren Unter
offizieren und Mannſchaften der Kriegsmarine, die
durch kühnen Einſatz für die deutſche Kriegs
ernährungswirtſchaft beſonders bedeutſame Priſen
eingebracht haben, zu einem mehrtägigen Aufent
halt nach Berlin eingeladen.

Der Gehilfe des Marineattachéss an der USA-
Botſchaft in London hat nach einer Reuter
Meldung Selbſtmord begangen. Die Umſtände ſind
noch mit einem gewiſſen Geheimnis umgeben.

Der franzöſiſche Verräter Oberſt Collet hat in
Paläſtina Selbſtmord verübt. Oberſt Collet hatte
vor einigen Tagen verſucht, mit ſeinem Bataillon
von Syrien aus nach Paläſtina überzutreten, um
ſich dem Verrätergeneral de Gaulle zur Verfügung
zu ſtellen. Dieſer Verſuch mißlang jedoch, denn
feine Truppen weigerten ſich, ihm zu folgen. Oberſt
Collet flüchtete deshalb allein.

Kapitän James Rooſevelt wurde im USA-
Kongreß wieder ſtark angegriffen. Das Kongreß-
mitglied Kean aus New Jerſey erhob die Anklage,

Rundschau
daß der älteſte Sohn des Präſidenten Orden trägt,
auf die er keinen Anſpruch hat. Der republikaniſche
Abgeordnete erklärte, daß er durch eine Photo
graphie des Sohnes Rooſevelts darauf geſtoßen ſei.

USA- Botſchafter in London, Winant,
wurde am Dienstag von Präſident Rooſevelt zur
Berichterſtattung empfangen.

Auf Grund des vor ſechs Wochen ergangenen
Aufrufs Rooſevelts an die Aerzteſchaft der Ver
einigten Staaten, ſich dem britiſchen Sanitätskorps
zur Verfügung zu ſtellen, hat ſich nach einer Mel
dung der „New York Times“ nur ein einziger Arzt
auf den Weg nach Britannien gemacht.

neuſeeländiſche Parlament wurde für
nächſten Dienstag zu einer Geheimſitzung ein
berufen. Das Thema der Beſprechung wird die
Kriegslage ſein.

Jm Verfolg der ſchweren Zuſammenſtöße zwi
ſchen Engländern und der Bevölkerung in Bagdad
hat ſich die neue englandhörige Regierung gezwun-
gen geſehen, den Belagerungszuſtand zu
verhängen.

Der
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Alexéndria erst

Kreta die beherrschende Basis im Ostmittelmeer gartendtenſt Erich Zander
Seine strategische Bedenung im östlichen Mittelmeer und als Schlüsselpunkt zum Suez- Kanal

und damit zum Weg nach Indien Wird aus unserer Karte sehr gut ersichtlich

Andalsnes erinnere. Wenn man auch an
nehmen könnte, daß es Churchill verſtände,
ſeine ſakroſankte Perſon zu retten, ſo müßte
er ſich doch auf einen Hagel von kritiſchen
Anfragen gefaßt machen. Das Parlament
erfüllte damit nur ſeine Pflicht. Es ſei das
Sprachrohr für die Unruhe und Unzufrie-
denheit der Allgemeinheit. „Zwar verſu
man in London“, ſo ſchreibt „Aftonbladet“,
die „britiſche Bevölkerung damit zu tröſten,
daß Waſhington den Fall Kretas nicht ſo
tragiſch genommen habe, da man dort damit
rechnete. Damit ſei aber nur bewieſen“
ſtellt die Zeitung feſt, „daß man in US
über die wahre Lage beſſer unterrichtet war
als in England, wo man bis zuletzt die
Stimmung mit Jlluſionsmeldungen hoch
zuhalten verſuchte“.

Auch die nordamerikaniſche Zeitung
„New York Herald. Tribune“ meldet aus
London, „alle Anzeichen deuten darauf hin,
daß Churchill in der nächſten Sitzung des
ßarlaments ſcharfe Kritik über den Aus

gang der Kreta-Schlacht zu erwarten habe.
Die kritiſierenden Parlamentsmitglieder
wollten wiſſen“, ſo ſchreibt das Neuyorker
Blatt, „wieſo es möglich geweſen ſei, daß die
deutſchen Truppen Kreta hätten einnehmen
können. Churchill werde bei dieſer Gelegen
heit der ſchärfſten Kritik gegenüberſtehen,
die er ſeit ſeiner Regierungsübernahme er
lebt habe, und ſei gezwungen, eine um
faſſende Erklärung über die Schlacht auf
Kreta, wie auch über die ſchweren britiſchen
Verluſte an Menſchen und Schiffen zu
geben.“ Die Zeitung meint, „es ſei kaum
anzunehmen, daß das Kreta-Fiasko die
Stellung Churchills erſchüttere, da wahr
ſcheinlich wieder einige Churchill-
Unterlinge den Kopf herhalten
müßten.“

Der Duce empfing den ungariſchen
Miniſterpräſidenten

(Drahtmeldung unseres Vertreters)

V. L. Rom, 4. Juni. Zum zweitägigen
Staatsbeſuch in der italieniſchen Haupt
ſtadt traf am Mittwochvormittag der
ungariſche Miniſterpräſident von Bardoſſy
in Rom ein, wo er auf dem Bahnſteig vom
Duce empfangen wurde. Gegen zwölf Uhr
wurde er vom König in Audienz empfangen
und war anſchließend Gaſt des Königs zu
einer Mittagstafel im Quirinal.

Die politiſchen Beſprechungen zwiſchen
dem Duce und dem ungariſchen Miniſter
präſidenten begannen am Mittwoch nach
mittag, nachdem Bardoſſy vorher dem
italieniſchen Außenminiſter ſeinen Beſuch
abgeſtattet hatte. Um 21 Uhr gab Muſſolini
zu Ehren ſeines Gaſtes ein Bankett im
Palazzo Venezia, bei dem der Duce und
Miniſterpräſident Bardoſſy das Wort zu
Trinkſprüchen ergriffen, in denen die
Freundſchaft Jtaliens und Ungarns unter
ſtrichen wurde.

Vermutlich werden die politiſchen Be
ſprechungen zwiſchen dem Duce und Bardoſſy
am Donnerstagnachmittag fortgeſetzt. Jn
ihnen werden alle beide Nationen direkt be
rührende Fragen unter beſonderer Beach
tung der ſich aus der Errichtung des kroati
ſchen Staates und die Frage Fiumes, wo
Ungarn über einen Freihaſen verfügt, er
gebenden Probleme geprüft.

Aegypfiſches Parlament
weiſt engliſche Anmaßung zurück

Beirut, 4. Juni. Der ägyptiſche Miniſter
präſident Huſſein Sirry Paſcha hat im
Parlament den Antrag eingebracht, ihm in
ſeiner Eigenſchaft als Militärgouverneur
das Recht einzuräumen, Abgeordnete
ohne Befragen des Parlaments
ihrer Jmmunität zu entkleiden.
Dieſem Antrag liegt ein diplomatiſcher
Schritt des britiſchen Botſchafters in Kairo
zugrunde Ahmed Maher, der im all
gemeinen für englandfreundlich gilt, er
klärte, die Regierung könne durch eine
ſolche Vollmacht an den Miniſterpräſidenten
perſönlich Rache an allen regierungs-
feindlichen Politikern üben. Der Wider
ſtand gegen den Antrag war ſo groß, daß er
von der Regierung ſchließlich zurück
gezogen wurde.

italienische Wehrmachtbericht

Flugplähe auf Malta bombardierk
Rom, A. Juni. Der italieniſche Wehrmacht

bericht hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt

Unſere Flugzeuge bombardierten in der Nacht zum
Mittwoch Flugplätze der Jnſel Malta.Jn Nordafrika. wurden die Luftangriffe

Der

auf Tobruk wiederholt und Batterien und vor
Anker liegende Schiffe getroffen. Ein Dampfer
wurde in Brand geworfen. Ein weiterer Dampfer
wurde öſtlich von Tobruk angegriffen und in
Brand geworfen. Jm Luftraum von sollenſchoſſen unſere Jäger zwei Hurricane ab. Ein
feindlicher Bomber wurde von der Flak unſerer
Torpedoboote abgeſchoſſen. Jn der Nacht n
3. Juni hat der Feind einen Einflug a
Benghaſi durchgeführt.Jn Oſtafrika hält der hartnäckige nſeret
ſtand und die unermüdliche Tätigkeit un enGarniſonen und beweglichen Kolonnen allenthalb
an. Jm Gebiet von Galla und Sidamo Artilleri

tätigkeit am Omo-Bottego.
e
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Für die uns erwieſenen Aufmerkſamkeiten
beim Hinſcheiden meines lieben Mannes,
unſeres guten Vaters, des

Oberpoſtſchaffners i. R.

Hermann Köhler
ſagen wir allen Freunden und Bekannten
unſeren herzlichſten Dank. Beſonderen
Dank der Reichspoſt ſowie ſeinen alten
Berufskameraden der Ortspackkammer des
Poſtamts 2 für die herrlichen Kranz
ſpenden, auch Herrn Pfarrer Pleßke
meinen herzlichſten Dank.

Emma Köhler geb. Röth
nebſt Kindern

Am 2. Juni verſtarb nach längerer Krank
heit unſer Gefolgſchaftsmitglied, der

Hermann Hennig
In treuer Pflichterfüllung hat er mehr als
40 Jahre ſeinen Dienſt, bei der Deutſchen
Reichsbahn verrichtet.

Ein ehrendes Andenken iſt ihm ſicher.
Der Vorſtand und die Gefolgſchaft

des Reichsbahnbetriebsamts

Nachruf Am 2. Juni 1941 verſtarb plöArbeitskamerad, der Schmiedem

Signalwerkmeiſter

im Alter von 73 Jahren.

größten Wertſchätzung erfreute.
Sein Andenken werden wir ſtet
halten.

Betriebsführer und G

Halle (Saale) 2 der Andreas Haaßeng

Otto Knauth
Wir betrauern den Verluſt eines unſerer
beſten Mitarbeiter, der ſich allſeitig der

Am 3. Juni verſtarh nach langem, ſchwerem
Leiden meine treue Lebensgefährtin, meine
liebe Frau, unſere liebe Schweſter, Tante und
Schwägerin

Anna Rudloff
geb. Kruttnick

im 49. Lebensjahr.

tzlich unſer
eiſter

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Kurt Rudloff
Halle (Saale), Liebenauer Str. 161

s in Ehren

efolgſchaft

ier K.G.
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
Sonnabend, dem 7. Juni 1941, 12 Uhr, in der
großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Halle (Saale), im Juni 1941

durch Wort

Nach längerer Krankheit verſchied heute unſere
herzensgute, treuſorgende Müutter, Schwieger
mutter, Groß- und Urgroßmutter, Frau

Auguſte Walter
geb. Schönnerſtedt

im 84. Lebensjahr.
Jn tiefem Schmerz

im Namen aller Hinterbliebenen
Margarete Wege geb. Walter

Halle (Saale), den 3. Juni 1941
Auguſtaſtr. 14
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 6. Juni

12 Uhr, von der Kapelle des Nordfried
hofes aus ſtatt.

Betrieb
ſitätsN

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
und Blumenſpenden ſowie letztes

Geleit beim Heimgange meines lieben Mannes,
unſeres unvergeßlichen Vaters, des Haus
meiſters i. R.

Otto Rühlemann
ſagen wir allen unſeren herzlichſten Dank. Be
fonderen Dank Herrn Pfarrer Ebel für ſeine
troſtreichen Worte, dem Herrn Kurator und den
Beamten der Univerſität Halle-Wittenberg, dem

ührer und der Gefolgſchaft der Univer
venklinik.

Emma Rühlemann und Kinder
Halle (S.), im Juni 1941

Statt Karten
Am 3. Juni 1941, 14 Uhr,
entſchlief nach langem, ſchwe
rem, mit unendlicher Geduld
ertragenem Leiden unſere
liebe Mutter und herzens-
gute Oma, Frau
Eliſe Hennig geb. Abe
im Alter von 73 Jahren.

Jn tiefer Trauer
Herta Schulze geb. Hennig
Walter Schulze
Die Enkelkinder: Erika und

Walter Schulze
Burgsdorf, den 3. Juni 1941
Beerdigung Freitag, 6. Juni,

4 17 Uhr, vom Trauerhauſe aus.

Familien Anzeigen

Nach ſchwerem Leiden entſchlief am Dienstag, dem 3. Juni,
mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater und
Großvater, der Dachdeckermeiſter

Hugo Weißenbeck
im 65. Lebensjahr.

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Hedwig Weißenbeck geb. Tille
Halle (Saale), den 4. Juni 1941
Fichteſtraße 8

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 6. Juni, 12 Uhr, von
der gr. Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte
Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“, Max Burkel,
Kl. Steinſtr. 4, entgegen. Von Beileidsbeſuchen bitten wir
abſehen zu wollen.

Familienanzeigen gehören in die MN.3

in die MNZ.Dankſagung!

Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und Teilnahme
beim Heimgange unſerer lieben Extſchlafenen

Margarete Liebig
geb. Rödel

ſprechen wir hierdurch unſeren innigſten Dank aus.

Wilhelm Liebig
Margarete Philo geb. Liebig
Karl Sixt und Frau Glſe geb. Liebig
Walter Franke und Frau Dora geb. Liebig

Halle (Saale), im Juni 1941

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen iſt zes mir nur möglich, auf dieſem Wege allen Einzeine
meinen aufrichtigſten Dank auszuſprechen. Be Unter gestelle
ſonderen Dank Herrn Pfarrer Luntowski fürſeine troſtreichen Worte ſowie den Haus Himmelbett
bewohnern für ihren Beiſtand. ſtangen.

Jm Namen aller Hinterbliebenen Laubenhüge!
Otto Krolikowski und Sohn RudiHalle (S.), Marienſtr. 13, den 4. Juni 1941 für Babytörbe

unt. Leipziger Str

Geſucht
Nachhilfe für Schü
ler zur Aufnahme
in 6. Klaſſe. Hono

Dankſagung
Anläßlich unſerer Vermählung ſind uns ſo zahl
reiche Aufmerkſamkeiten entgegengebracht worden,
daß es uns nur auf dieſem Wege möglich iſt zu
danken: Beſonderen Dank der Ortsgruppe und
Frauenſchaft Berliner Straße.

Arthur Kluge und Frau Emmi ne u
geb. Ziegler ſchriften R 5416 an

E MNZ, Halle, Riebeckplatz.

Verreist
bis Ende Junir

Prof. FreseKomplette

Taschen-
lampen

eingetroffen

ſnöller
eipriqer Str. Möllerhau:

Sehlaſlose Hächie?
Wawfl ist das Rechte!

Wawiltropfen für Nerven
und Herz vernelfen zu Schaf,

ſtarken Herven,
Rein pflanzlich, unschädlich

Packung RM 1.45
Drog, Ballin jr., Leipziger Str. 63
Reformhb. Starke, Gr. Ufrichstr. 35
(Danziger Freiheit)

an san FalkKlein Trausporte

Kuf 299 21 Otto-Küiner-Straße 3

Für ihr Fahrrad

braucht heute jeder Betrieb: Industrie,

Handel, Handwerk, Banken, Versiche-

rungen, Behörden, Verbände. Für
sachgemäße, skrete, prompte Be-
dienung sorgt Ihr Fachberater

Ballin Rabe
Photo-Kino-Spezialhaus

HALLE. (SAALE),

des vorschrifftsmähige

Rücklicht
kowpl. 1.65

und alle sonstigen Zube-
hör- und Ausrüsfungsteile

Adolf-Hitler-Ring 14 Händelstr. 1

rophefe
S mee

4as JaEine Dose „Kufeke“ reicht z. B. fär Kinder bis zum 6. Monat
g Für 12 Tage oder 60 Mahlzeiten. Die Kleinen gedeihen gut

bei Kulehe und die Mütter ebaren Mähen, Sorgen und Geld.

La
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Du kommst durch gutes Lederpflegen
der Forderung der Zeit entgegen
denn Pilo schützt, das muß man wissen,
den Schuh vor Falten und vor Rissen!

Bilo
e zeitoem ehe Schuhpflege

verloren
Militär
handſchuh

9

ſraft durch Freude
e

C

w voBe Werpiattenspiele
e

Gr. Ulrichstr. 88/84
Ruf 266 s

Volksbildung sfftte Waiſenhausring,
Königſtraße Abzu

Einführung in die Oper „Tiefland“ von Eugen d'Albert geben MNZ, Ran
am Montag, 9. Juni, 19.30 Uhr, im Saal der Volks niſche Straße.
bildungsſtätte Halle, Dorotheenſtraße 1. Ausführende. nKapellmeiſter Günther Weißenborn und Opernſängerin Lydia Verloren,
Dertil vom Stadttheater Halle. Teilnehmerkarten zum Klein weißer Spitz
Preiſe von 50 Rpf. in der Kärtenverkaufsſtelle I, Gr. Bee Sonnever
Ulrichſtraße 26, Theaterring, Barfüßerſtraße 7, und an der Gegen gute Beloh

Abendkaſſe nung abzugeb. Ebeling, Große Wall
ſtraße 24.

Mausfkescfrere F
Damenjacke

ſchwarz weiß, verOffenes Singen. Der nächſte Offene Singaßend findet loren. Gegen Be
am 20. Juni, 19 Uhr, im Saal der Volksbildungsſtätte, lohnung Göbenſtr.
Dorotheenſtraße 1, ſtatt. Eintritt frei. Ir-

Bernſtein
Refsen Wancdern halskette

Straßenbahnlinien8. Juni, Fußwanderung nach dem Laweketal über Cöllme, 7 und Weg Gie
Müllerdorf nach Gorsleben. Treffen 7 Uhr General bichenſtein, Amts
MaerckerPlatz.. Rückkehr gegen 20 Uhr. Führung W. gart. verloren. Ge

en Belohnung ab3 t 9 n gen Be gBrückner. Teilnehmerkarte zum Preiſe von 0,20 RM. in zugeb. MNZ, Ran

Korb Lünr

Niemond sieht es lhnen ah

bei täglichem Waschen mit

Seesand-Mandelkleie
für Empfindliche auch ohne Seesand-

Wellenſittich
blau mit weißem beldverkehr
Köpfchen, Mätzi, 2.
Feiertag 11.30 Uhreutflogen. Gegen 9000,
Belohnung abzuge- auf II. Hypothet
ben. Kröner, Leip zum 1. Juli von
ziger Straße 70/71, Selbſtgeber geſucht.

e
eruehe

Aufgang B. Vermittler verbeten
Zuſchr. R 11 895

Schlüſſel an V Ranniſche
Straße.

ZeißJkon (782186)
verloren. Gegen Be
lohnung abzugeben ofenMN8, Mühlweg. lin die „MNg“ Zu haben l. Drogerfen u. Apotheken

Kleinangeigen

Für mein Unternehmen sind

vom 14. bis 26. Juli einschl.

Betriebsfertfen
behördlich genehmigt worden. Meine Ge-
schäftsräume bleiben während dieser Tege
geschlossen.

Georg Duttker, Zuwelier
Halle (Saele) beipziger Straße 16.

Sonst
seit über 85 Jahren in Halle

Das große
Fiſchſpezialgeſchäft

Große Ulrichstraße

Am Roeileck
Am Rannischen Platz

der Kartenverkaufsſtelle I, Gr. Ulrichſtr. 26, erhältlich. niſche Straße 10.
L
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Die deutſche Tropen Uniform
Berlin, 4. Juni. Die Fachzeitſchrift

„UniformenMarkt“ bringt ſehr intereſſante
Einzelheiten über die deutſche militäriſche
Tropenkleidung.

Grundſätzlich kommt für die Truppen
des deutſchen Afrikakorps olivfarbene
Bekleidung in Frage. Sämtliche Stücke bis
auf den Mantel ſind aus Baumwolle her
geſtellt. Die Feldbluſe, die dem Uniform
rock der Luftwaffe in ihrem Schnitt am
nächſten kommt, ſieht nur die offene Trage
weiſe vor; ſie iſt mit einer Reihe von fünf
Knöpfen vorn herunter verſehen. Die
Kragenplatten ſind hell oliv mit grau. Die
Unteroffiziertreſſen ſind von goldgelber
Farbe. Iſt für die Luftwaffe ein tauben
blaues Hemd vorgeſehen, ſo trägt das
deutſche Afrikakorps ein vlivfarbenes
Hemd mit Taſchen, das für die deutſche
Wehrmacht uniformmäßig etwas völlig
Neues darſtellt, Dieſes Hemd wird durch
einen volivfarbenen Langbinder ergänzgt.
Zum erſten Male ſind durch die Uniform
des Afrikakorps in der deutſchen Wehrmacht
auch kurze Hoſen, die ſogenannten
„Shorts“, eingeführt. Ferner ſtehen unſe-
ren Truppen in Afrika lange Hoſen, Stiefel-
hoſen oder Pumphoſen zur Verfügung. Der
Mantel iſt das einzige Wollſtück und im
Gegenſatz zu den olivfarbenen Uniform-
ſtücken etwas bräunlich gehalten. Jm
Schnitt iſt er dem Mantel des Heeres gleich.
Ein nur für Kraftradfahrer beſtimmter
Schutzmantel wird ebenfalls aus Baumwoll-
ſtoff hergeſtellt.

Als Kopfbedeckungen kommen die Feld

Blick in die Welt
Vollſtreckung eines Todesurteils

Am 4. Juni 1941 iſt der vom Sonder-
gericht in Hamburg zum Tode verurteilte,
am 12. März 1895 geborene Muttermörder
Hans Klinker hingerichtet worden.

Verurteilte Schwarzhörer
Vom April 1940 bis März 1941 wurden

1496 Strafverfahren gegen Schwarzhörer
eingeleitet und 1231 Perſonen rechtskräftig
verurteilt, darunter 26 zu Gefängnisſtrafen
bis zu vier Monaten und 1200 zu Geld
ſtrafen bis zu 300 RM.
„Jch wollte den Beamten verkohlen

In der Gegend von Herford hielt eine
Serie von Geflügeldiebſtählen einige Ort-
ſchaften in Aufregung, beſonders da ſich in
dieſen Tagen ein 22jähriges Mädchen
meldete, die ihren leiblichen Bruder als den
geheimnisvollen Dieb bezeichnete. Chriſta
gab ſogar von vielen Fällen Einzelheiten,
bis ihr die Polizei auf die Sprünge kam,
da ihr Bruder ſich in der Gegend gar nicht
aufhielt. Nach längeren Ermittlungen ge
ſtand Chriſta, ſie habe ſich nur einen Namen
ſchaffen und die Beamten verkohlen wollen.
Den „Spaß“ quittierte der Richter mit
14 Monaten Gefängnis.

Verkehrsunfall durch Regenſchirm
Ein Regenſchirm, den ein 14jähriger

Bäckerlehrling beim Radfahren mit ſich

führte, verurſachte in Georgswalde
(Sudetenland) einen ſchweren Verkehrs
unfall. Der Schirm behinderte den Jungen
beim Radfahren, der ſchließlich aus der
Fahrbahn geſchleudert wurde und gegen ein
Perſonenauto fuhr. Dieſes bremſte ſo ſtark,
daß es auf einen Baum auffuhr und ſchwer
beſchädigt wurde. Der Radfahrer wurde
gegen die Windſchutzſcheibe des Autos ge-
worfen und blieb mit ſchweren Kopf-
verletzungen liegen.

Kind im Wutanfall erſchoſſen

Einige Jungen der Ortſchaft Wietzen
bruch bei Celle hatten ein Wochenendhaus
mit Steinen bombardiert. Jn einem Wut-
anfall griff der Hausinhaber zu einem
Teſching und feuerte auf die Straße. Einer
der Schüſſe traf einen Jungen am Kopf, ſo
daß er auf der Stelle tot zuſammenbrach.
Der Täter wurde zu 18 Monaten Gefängnis
verurteilt.

Schuljungen ſpielen Fakir
Jm Dorfe Kollinetz bei Prag ſpielten

Schuljungen „Jndiſcher Fakir“. Zuerſt
„hypnotiſierten“ ſie einen Jungen, wodurch
ſie den Schmerz ausſchalten wollten, um
dann mit ſcharf geſchliffenen Taſchenmeſſern
nach ihm zu werfen. Der Junge mußte mit
erheblichen Schnittwunden ins Krankenhaus
gebracht werden.

mütze mit großem Schirm ſowie der cha
rakteriſtiſche Tropenhelm in Frage.
Dieſer Helm iſt aus Kork mit olivfarbenem
Bezug gefertigt und trägt die gleichen Ho
heitsabzeichen und Wappenſchilde wie der
Stahlhelm. Auch das Schuhwerk nimmt

Auch ſonſt hat die
Afrikakorps ihre Beſonderheiten, die vor
allem durch die Tatſache bedingt ſind, daß
nicht jedes Leder hitzebeſtängdig iſt. Aus
dieſem Grunde wurde die Verarbeitung

Uniformierung des

auf die Bedürfniſſe des Tropenkrieges von Leder für Uniformteile nach Möglich
Rückſicht. Bei den Stiefeln wird der Schaft keit vermieden So hat man das ganze
und das Blatt aus Segeltuch gefertigt, Koppel aus Gürtband hergeſtellt.
während der Ringbeſatz aus Leder iſt. Die Die neueſte Entwicklung berückſichtigt Gurt-
Stiefel ſind mit Schnürſenkeln zu ſchließen Vand auch als Material für die Patronen-

taſchen. Der Ruckſack wurde gleichfalls
ohne Lederteile angefertigt. Das AfrikaSchnapprollos e. e u Biecles
korps iſt ferner mit einem Mundtuch zum

Schutze von Mund und Naſe gegen Sand
ſtürme und mit einem Mückenſchleier bzw.
Moskitonetz ausgeſtattet. Jeder Soldat hat
ferner ein vierteiliges Beſteck zur Verfü-
gung, das aus Meſſer, Gabel, Löffel und
dem in der Wüſte unentbehrlichen Büchſen
öffner beſteht. Alle Ausrüſtungsgegenſtände
für das Afrikakorps mußten außer
ordentlich ſchnell und ohne Trage-
proben hergeſtellt werden. Trotz
dem iſt hier eine exſtaunlich gute und
äußerſt zweckmäßige Bekleidung für den
Tropenkrieg geſchaffen worden.

Mitteldeutſchland
Drillinge als neunkes, zehnkes und

elftes Kind
Zwenkau. Die Ehefrau des Arbeiterg

Friedrich Herzenberger ſchenkte in
dieſen Tagen Drillingen drei Mädeln
das Leben. Die Drillinge ſind das neunte
zehnte und elfte Kind.

Hicherungsverwahrung für Aſozialen
Magdeburg. Als hoffnungslos aſozialen

Menſchen ſtellte ſich dem Sondergericht
Magdeburg der 29 Jahre alte Kurt Zerſch
aus Burg dar. Er kam auf den Gedanken
in Burg in einem Geſchäft, in dem er die
Oertlichkeiten gut. kannte, einzubrechen,
Sein Verſuch, ſich ein Alibi zu verſchaffen,
mißglückte, denn man war ihm ſehr ſchnell
nach dem Einbruch auf die Spur gekommen.
Da er den Einbruch unter Ausnutzung der
Verdunklungsmaßnahmen ausgeführt hat,
mußte er als Volksſchädling abgeurteilt
werden. Außerdem ergab ſich aus ſeinem
ganzen bisherigen Leben ſeine Kennzeich
nung eines hoffnungslos aſozigalen Men-
ſchen. Deshalb lautete die Strafe auf vier
Jahre Zuchthaus, fünf Jahre Ehrverluſt
und außerdem auf Anordnung der Siche-
rungsverwahrung.

Booksunglück auf der Elſter

Silbitz (Kr. Zeitz). Zwei Leipziger Ehe
paare waren nach Gera gefahren, um mit
Paddelbooten. die Elſter aufwärts zu
paddeln. Beim Elſterbogen nahe Kaſchwitz
ſchlug das Boot des einen Ehepaares um.
Der Ehemann konnte gerettet werden,
während die Ehefrau nur als Leiche ge
borgen wurde.

Eſperſtedt. Der fünfjährige Sohn des
Fleiſchermeiſters Dönitz fiel in die Weidag,
Er wurde etwa 50 Meter weit getrieben
Die Frau des Bürgermeiſters Dette ſprang
kurz entſchloſſen ins Waſſer und brachte den
Jungen lebend ans Ufer.

Wöchnerinwenbedart e Bieler

Witwe
49 Jahr, aus gu
ter Familie, wünſcht
gebildeten Herrn d
Haushalt zu führen.
Bei g. Verſteben
Heirat nicht ausge
ſchloſfen. Vermögen
und Ausſteuer vor
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Niebecklent
2. Woche!

Elfie Mayerhofer, Alb. Matter-

rn
Ganz groher Erfolg!

Gr Urichetrot

2. Woche!
Ein entzückender, Freude undSock, Georg Alexander, Char- à Fröhlichkeit schenkender Fiim! Wir splelen weiter handen. Zuſchriften

lott Daudert in: F L 1349 MNZ, Halle.z Willy Forst JunggeſelleDas himmeitlaug S Gefüllste eeele,
Carola Höhn, Paul Hörbiger

in der entzückenden Ufa-
Operette

Jahren ſucht liebes,
nettes Mädel, Alter
bis 33 Jahre. Bild
zuſchriften an K.

h ABbenektefcs
Ein neues, großes Lustspiel,

Du mir!
das durch seine spannende und N Ein ungewönhnſich hel- rJ röstliche Handlung, seinen J teres r das Königswalzer Schneider, Witten

kribbelnden Dialog und seine I dre Lachlust auf eine N berg, Adolf-HitlerJ reizende r und ganz be hohe Probe stellt. Ein filmgewordener Traum vol- Str. 24, bei Scheilz
S sonders durch seine glänzende S ien-Fi im V ih d ler Liebenswürdigkeit, Schön- SDarstellung nie rm Kurt v r heit u. Grazie, voller Melodie Händler
einen ganz großen I Gust. Huber, Wolf Albach- J Seligkeit, voller Glück und I ſchutdios geſchied..

Ketiy, Jane Tilden, Oskar Glanz ein süßer Traum, aus Alter 35 Jahr, dreiHeiterkeitserfolg I Sima, Alfred Neugebauer dem man verklärten Herzens Kind., wünſcht eine
erzielt Tibor von Halmay. und schimmernden Auges er- J ſol., wirtſchaftliche

Frau, die meinen
Kindern gute Mut
ter und mir eine

wacht.

Iugendliche zugelassenJugend wicht zugelaen lagen picht zugelassen!
Tägl.: 3.60, 5.30, 6.00 Unr W rägl.: 3.00. 5.30. 6.00 Uhr W Tag. 3.00. 5.30. 8.00 Unr e uetran
Vorverkauf tägl. 112 12 Uhr. I Vorverkauf tägl. 11--12 Uhr. Vorverkauf tägl. ab 1.30 Uhr. will, ennenzuler

nen. Kriegerwitwe
bevorzugt. Zuſchr
mit Bild an Krüger,
Wittenberg, Kolle
gienſtraße 67.

Jeden Morgen unterrichtet Sie gut und eingehend die MN3.

Uta- Theater e prowennee
m Ritternaus]

Eine saftige Bauernkomödie

Das sündige Dorf
Hansi Knoteck Stöckel

Eichhelm Schultes
Jugendliche nicht zugelassen.

Vorverkauf äglich 11--12 Uhr

Mit der von Publikum und Presse spannungs-
voll erwarteten Aufführung des neuen Zarah-
Leander-Films der Vfa

Der Weg ins Freie
steht eines jener Ereignisse bevor, die mit
Recht eine Sonderstellung einnehmen. Ein Stoff

von dramatischer Gewalt, Schauplätze voller
wechsehnder Kontraste und eine Rolle von
starker Eindruckskraft!

Zarah Leaucles
gibt dem magisch ergreifenden Frauenbild der
Antonia Corvelli Adel und Gröhbe, gibt ihm
Gesicht Seele und den Zauber ihrer wunder-
samen Stimme

Der Weg ins Frele
ist der neue Zarah-Leander-Film, ist der grobe,

Hans Moser

7 Jahre Pech
Theo Lingen

Eine tolle Angelegenheit

Jugendiiche zugelassen
Beginn 3.00 5.30 8.00 Uhr

Vorverkauf täglich 11--12 Uhr

G Wheeunpetitte hae

S Nonfag, 9. Janl, 19.30 Uhr
Saal Dorofheenstrahe 1
Einführung in die Oper

Tiefland
von Eugen d' Albert

durch Kapellmeister
Weihenborn z

Es singt Lydia Derfll
Unkostenbeifrag 50 Pf.

bedeutungsvolle Vfa- Film, der Millionen
Menschen packen, rüſiren und begeistern wird

Erstaufführung Freitag, 6. Juni

„Wie wir es uns leisten konnten, so jung
zu heiraten? Nun, wir hatten uns gern,

wir waren gesund und wir besaßen eine
Existenz Das genügt, um ein gemeinsames
Leben zu beginnen. Außerdem hatten wir
von Anfang an eine besondere Hilfe: die
Versicherung. Sie gibt uns die Sicherung,
etwas zu unternehmen, uns restlos ein-
zusetzen, weil wir wissen, für alle Fälle
vorgesorgt zu haben. Mag die Auf-
bringung des Beitrags auch einmal einen
vorübergehenden Verzicht auf
eine Annehmlichkeit des Lebens

Mach'

es Dir
doch

leichter!

bedeuten mehr als 40 Milliones
Menschen haben sich zum Versicherungs-
gedanken durch den Abschluß von Versiche-
rungsverträgen bekannt. Die Mitglieder der
Versicherungsgemeinschaften stehen für-
einander ein, wenn es hart auf hart geht.“

In 23 verschiedenen Sparten
der Versicherung bieten die deutschen
Versicherungsunternehmungen auf sllen
Gebieten des privaten und geschäftlichen
Lebens Schuts und Sicherbeit-

Mach' auch Du Dir das Leben
leichter versichere Dich

Stadttheater Halle
Heute, Donnerstag, Anfang 19 Uhr,

Ende 22 Uhr
Elivia

Operette von Nico Doſtal.
Freitag, Anfang 19, Ende 22 Uhr
12. Vorſtellung Freitag-Stammkarten p

Eliwia

Freitag, den s. Mai Gr.

e -ItEAJkR
Wnete m S

Heute Donnerstag bis Sonntag
Wochentags 7.15, Sonntags 4. 15

und 7.15 Uhr

R. A. Roberts
eine Tochter tut das mich

Jugendliche haben keinen Zutritt.
Sonntag 1.45 Uhr:

Familienvorstellung

Ab heute bis Sonntag

Unser Blelner

III
Ein Film aus unserer Welt. Wir
erkennen uns selbst in diesem

Spiegelbild der Wirklichkeit

qeschlossen mit

boburger Hoſhräu

e Blaue Eilhoten hie

Besucht die
Vergnügungsstätten
unserer Inserenten!

Hermann Speelmans
Hilde Jansen, Ernst Waldow

Loife Koch u. V. a.
Jugendliche nicht zugelassen.

Vorstellung täglich 5.30 u. 8 Uhr



z un 1941

„Zauber der Melodien“
Soliſten, Chor und Ballett des Stadt

egters zogen geſtern abend im Stadt
henhaus zum zweiten Male viele Ver

rer und noch viel mehr Verehrerinnen des
alliſchen Muſentempels in den „Zauber der
elodien“. Heinz Rohrs Dirigentenſtock

purde zum Zauberſtab, mit dem er von der
Huverture zum „Freiſchütz“ bis zum
ſgeunerchor aus dem „Troubadour“ das

Hpernreich, von der FledermausOuverture
zum Duett aus dem Bettelſtudent“ die

ſeitere Landſchaft der Hperette aufſchlos,
wobei ihm ſein Gaumuſikzug wacker Bei
ſtand leiſtete.

Zwei Opernarien, die neben ihrer Be
rühmtheit auch zum Gemütsbeſtand des

ublikums gehören, waren die Gaben von
ans Reiſenleitner („Einſt ſpielt ich mit
epter und Käthe Glenewinkel („Kennſt
u das Land“). Liſſy Kaiſer wurde als
„Tlivia“, Otto Koerner als „Flotter Geiſt“
(us dem „Zigeunerbgron“ herzlich gefeiert
on einem Saal, den die ſommerliche Wärme
es Abends, die doch ſogar zuweilen den
gnſtrumenten des Orcheſters zuſetzte, noch
n beſchwingen und zu den kühnſten Zugabe
itten zu ermütigen ſchien. F. S.

ßunſtmaler J. P. Ralkowsky geſtorben
In der Nacht vom 3. zum 4. Juni iſt der

weit über die Grenzen unſeres Gaugebietes
hinaus bekannte Kunſtmaler J. P. Mal
kowsky nach einer ſchweren Operation
verſtorben. Der Gau Halle Merſeburg ſowie
zas deutſche Kunſtleben verlieren in Mal-
kowsky einen Künſtler, der beſonders auf
dem Gebiet der Darſtellung von Jnduſtrie-
landſchaften Hervorragendes geleiſtet hat.
Vir werden noch darauf zurückkommen.

Nähmiltel auf Abſchnikt 4
dz. Wie der Reichsbeauftragte für Klei

dung und verwandte Gebiete bekanntmacht,
dürfen auf den Abſchnitt „Nähmittel 4“ der
zweiten Reichskleiderkarte Nähmittel im
Gegenwert von 30 Pfg. Einzelhandelspreis
bezogen werden. Bei der Abgabe von Näh
ſeide und Seidenglanzgarnen iſt nur die
Hälfte des Wertes auf den Abſchnitt anzu
rechnen.

wieder Kohlenvorſchüſſe

dz. Der Reichsfinanzminiſter hat auch
für 1941 wieder die Gewährung von Vor
ſchüſſen zur Beſchaffung von Brennſtoffen
für Reichsbedienſtete ermöglicht. Für dieſe
Kohlenvorſchüſſe kommen ſowohl Beamte
wie nichtbeamtete Gefolgſchaftsmitglieder des
Reiches in Betracht. Es können unverzins-
liche Vorſchüſſe auf die Bezüge bis zur
höhe von insgeſamt 100 RM. je Antrag ge
währt werden. Der Vorſchuß wird nur
inter der Vorausſetzung gewährt, daß der
tragſteller ſeiner vorgeſetzten Dienſtſtelle
Belege über die beſchafften Brennſtoffe
rlegt. Die Vorſchüſſe ſind im übrigen bis
um Schluß des Rechnungsjahres 1941, alſo
bis 81. März 1942, in monatlichen Teil
heträgen abzudecken.

Reuer Blumen und Grünſchmuck
Die Gartenbauverwaltung führt jetzt im

Kordbezirk die Reſtpflanzung der Früh
ſahrsblumen und Sträucher ſowie die An
ſaat der Fläche auf dem Wettiner Platz
durch. Jm Südbezirk wird die Anlage am
Kinderheim Böllberger Weg umgeſtal
tet. Die Neuanlage an der Luther-
kirche wird weiter ausgebaut. Jn der
Stadtmitte wird die Anſaat der Raſen
ſlächen am Steintor und am Abdolf-
Hitler Ring durchgeführt. Die Bal
konkäſten an repräſentativen ſtädtiſchen
Gebäuden werden bepflanzt.

Perſonglien des Hauptzollamkes

Oberzollinſpektor Friedrich Krüger iſt
zum Zollamtmann ernannt worden.

Zollinſpektor Karl San dlaß und Zoll
ſekretär Albert Wachtel konnten ihr 25-
jähriges Dienſtjubiläum feiern.

Halliſcher Student tödlich abgeſtürzt. Jm
Zettenkaiſer ſtürzte der 20 Jahre alte Stu-
dent Horſt Wilhelm Eberlein aus Halle
ab. Seine Leiche wurde geborgen und zu
Tal gebracht.

Hochwaſſer verurſacht Mauerſturz. Jm
uge der Herrenſtraße an der Schwarzen

Hrücke iſt durch Unterſpülung die Ufer-
mauer auf etwa fünf Meter eingeſtürzt.

Eine Abſperrung ſorgt dafür, daß kein Un
glück paſſieren kann.

Ein Hund überfahren wurde geſtern
1435 Uhr im Neuwerk von einem Rad
ahrer. Dabei kam der Radfahrer zu Fall

und zog ſich leichte Verletzungen zu.

Verdunkelnng: Von Donnerstag 21.17
hr bis Freitag 4.399 Uhr. Mondaufgang
vnnerstag 15.553 Uhr, Monduntergang

Freitag 2.33 Uhr.

ist eine QualWo d D S E i für Dein Kind
DIALON-FPUDER hilft und verhütet

Streudose RM. 72 Beutel zum NachfüllenRM. 49
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Unſere Perſorgungslage iſt voll geſichert
Gauleiter Eggeling und Reichshauptabkeilungsleiter Haidn ſprachen zu den Kreisbauernführern

e Die Landesbauernſchaft SachſenAn
halt führte eine Arbeitstagung der Kreis
bauernführer in Halle durch. Landes-
bauernführer Lehmann gab einen Ueber
blick über die Frühjahrsbeſtellung, die durch
die winterliche Witterung und viele Nieder
ſchläge lange hinausgezögert wurde. Die
Arbeit hatte ſich auf eine kurze Zeitſpanne
zuſammengedrängt. Mit Befriedigung
konnte der Landesbauernführer feſtſtellen,
daß das Landvolk in Mitteldeutſchland die
Schwierigkeiten unter Einſatz aller Mittel
und der letzten Arbeitskraft überwinden
konnte und daß die Frühjahrsbeſtellung er
folgreich als abgeſchloſſen bezeichnet werden
kann. Hierbei gedachte der Landesbauern-
führer beſonders der Landfrau. Nur durch

bäuerlichen Führer haben für die Ziele der
nationalſozialiſtiſchen Agrarpolitik zu kämp
fen und die Maſſe unſeres Landvolkes an
dieſe Aufgaben heranzuführen. Die Auf-
gaben des Landvolkes ſind umriſſen durch
die beiden Begriffe: „Blut und Boden“,
es hat alſo zugleich Ernährer und Bluts-
quell des deutſchen Volkes zu ſein.

Von dieſen lebensgeſetzlichen Aufgaben
des Landvolkes ausgehend, zeigte Pg. Haidn
die Maßnahmen auf, die die Vorausſetzun
gen für die Schaffung eines geſunden bäuer-
lichen Beſitzers als Kern einessreich geglie
derten Landvolkes ſein müſſen. Die Vor
ausſetzungen liegen in erſter Linie in der
eigenen Haltung. Das Landvolk muß ſich.
ſeiner gewaltigen Verpflichtung bewußt ſein

Sei bereit zum Opfer

R 3N2WDRen R tet an Imn
Der Soldat an der Front und der Verwundete im Lazarett mahnen dich:

ihren reſtloſen Einſatz konnte auch das letzte
Korn zur Sicherſtellung der Ernährung un
ſerer Wehrmacht und des ganzen Volkes in
die Erde gebracht werden.

In den folgenden Berichten würden
Fragen der Ernährungslage behan-
delt. Die Verſorgungslage im Bereich der
Landesbauernſchaft war im letzten Jahr auf
allen Gebieten voll und ganz geſichert. Die
auferlegten Kontingente wurden an Reich
und Wehrmacht bis auf Stroh und Heu faſt
voll erfüllt. Die Vorratswirtſchaft erhielt
an vielen Erzeugniſſen eine erhebliche Zu
fuhr für künftige Reſerven, die an Hand der
vorliegenden Zahlen auch für das kom
mende Jahr eine reibungsloſe
und ſichere Verſorgung gewähr-
leiſten.

Am zweiten Tag konnte Landesbauern
führer Lehmann Vertreter der Partei,
vor allem den Gauleiter, den Reichs
hauptabteilungsleiter, den Vertreter des
Reichsernährungsminiſteriums, Miniſterial
rat Geginat, die Vertreter der Landes-
behörden, insbeſondere Regierungspräſident
Dr. Sommer, die Vertreter der Martin-
Luther-Univerſität, der Stadt Halle, die be
freundeten Organiſationen und die erſchie
nenen Landfrauen begrüßen.
Ernährer und Blutsquell

Pg. Haid n ſprach über: „Die Aufrüſtung
des Dorfes.“ Der Ausgangspunkt unſeres
national ſozialiſtiſchen Kampfes iſt das
deutſche Volk und ſein Leben. Unſer aller
Kampf ſoll der Förderung und Stärkung
der Zukunft unſeres Volkes dienen. Wir

und zu einer hohen Lebensform erzogen
werden.

In dieſem Zuſammenhang ſprach Pg.
Haiodn von der nationalſozialiſtiſchen
Agrargeſetzgebung als Grundlagefür eine geſunde Bodenordnung und Sied
lungsſtruktur, von dem Erbhofgeſetz als dem
Wahrer des Hofes, der wirklichen Heimat
des deutſchen Bauerntums und eines neuen
Familienſinnes, als Grundlage des Staats
gedankens und der Gemeinſchaft des Vol-
kes. Den arrondierten Hof bezeichnete der
Redner als die Grundlage eines geſunden,
in ſeiner Lebenshaltung geſicherten Bauern
tums, wobei er hervorhob, daß nur der
Boden erwerben dürfe, der ihn auch be
arbeiten will und kann. Einer dem bäuer-
lichen Empfinden und deſſen Notwendig-
keiten gerecht werdenden Bau und Wohnkul-
tur ſchenkte der Redner beſondere Bedeu
tung. Reform des Erziehungsweſens, neue
Aufgaben dex Landſchulen, die Berufs
erziehung, Bildung von Arbeitsringen, Neu
geſtaltung des geſellſchaftlichen Lebens im
Dorfe, Geſundheitspflege, Weben, ſtellte Pg.
Haidn in den Mittelpunkt der kulturellen
Maßnahmen im Kampf gegen die Landflucht
und als die geiſtigen Vorausſetzungen für
die wirkliche Aufrüſtung des Dorfes im
Sinne einer ſozialen Neuordnung.

Jm weiteren Verlauf ſeiner Ausführun
gen ſtellte Pg. Haidn feſt, daß ein wirkſamer
Kampf gegen die Landflucht, die Erhal-
tung des Blutsquells der Nation im
Bauerntum und eine geſicherte Ernährungs-
grundlage Deutſchlands nicht allein durch
kulturelle Maßnahmen auf dem Lande, ſon

dern im weſentlichen nur durch eine wirt
ſchaftliche Sicherheit des bäuerlichen Be
triebes gewährleiſtet werden können.

Gewoltige leistungen der Bouern
Gauleiter Eggeling dankte als poli

tiſcher Hoheitsträger des Gaues Halle
Merſeburg Reichshauptabteilungsleiter
Haidn für den groß angelegten Ueberblick
über die vorgeſehene Aufrüſtung des Dorfes
als Grundlage für eine geſicherte Zukunft
und Lebensgeſtaltung des deutſchen Volkes.
Der Gauleiter verglich die heutigen Fragen
mit denen vor 100 Jahren. Schon dieſer im
Ablauf der Weltgeſchichte winzig kleine Zeit
raum genügt, um die Völker vor ganz neue
Aufgaben und Notwendigkeiten zu ſtellen.
Es kommt darauf an, daß jede neue Gene
ration ſich die Erfahrungen der Vergangen
heit nutzbar macht und darauf weiter baut.
Wie wird es möglich ſein, mit einer durch
die ungeheure Ausdehnung der Technik
immer ſchneller vorwärts ſtürmende Zivi-
liſation fertig zu werden, ohne daß dabei
die natürlichen Grundlagen der Lebenskraft
unſeres Volkes zerſtört werden? Dieſe
Frage wird der Nationalſozialismus löſen.

Jm engſten Zuſammenhang damit ſtehen
die Aufgaben des Landvolkes, deren Erfül-
lung in der Aufrüſtung des Dorfes ihre
Vorausſetzungen haben. Das Landvolk hat
bereits viel geleiſtet. Wenn ich heute zu
Jhnen gekommen bin, dann deswegen, um
Jhnen als Gaukeiter, als Sprecher unſeres
Führers, einmal zu ſagen, wie ſtolz ich
darauf bin, was das Landvolk gerade in
unſerer Landesbauernſchaft in dieſen Jahren
geleiſtet hät. Es wird überhaupt einer
ſpäteren Geſchichtsſchreibung vorbehalten
ſein, die ge waltigen Leiſtungen des
deutſchen Bauern und Landvolkes
unter Führung des aus dem agrarpolitiſchen
Apparat der Partei hervorgegangenen
Reichsnährſtandes aufzuzeigen. Die Er
nährung unſeres Volkes wäre ohne eine
organiſche. Entwicklung der Ernährungs-
wirtſchaft aus dem bäuerlichen Sektor heraus
gar nicht möglich geweſen. Das iſt Grund
genug. den Bauern, den ehrenamtlichen
Führern, insbeſondere den Ortsbauern
führern und ihren Mitarbeitern, zu danken.

Gauleiter Eggeling ſprach dann über den
Schickſalskampf des deutſchen Volkes
gegen die demokratiſchen jüdiſchen, kapitali-
ſtiſchen Kriegstreiber. Deutſchland kämpft
nicht gegen, ſondern um die europäiſchen
Völker, wie Japan nicht gegen ſondern um
China kämpft. Der Sieg des Nativnalſozia
lismus bedeutet den Zuſammenbruch aller
„Jdeale“ der engliſchen Plutokraten, für die
ſie 150 Jahre gekämpft haben und an denen
ſie ſo unermeßlich reich geworden ſind.
Deutſchland wird dieſen Kampf gewinnen
und die Völker Europas von dem jüdiſch
kapitaliſtiſchen Joch befreien.

Der tiefe Eindruck der Rede des Gau
leiters fand Ausdruck in dem reichen Bei
fall aller Zuhörer. Mit neuem Mut und in
der gläubigen Zuverſicht auf einen endgül
tigen Sieg unſerer ſtolzen Wehrmacht kehr-
ten ſie zurück auf ihre Arbeitsplätze an der
Front des Kampfes um die Ernährung des
deutſchen Volkes.

Wenn er
Etwas vom Spargel,

Haben Sie ſchon einmal Lilienſchößlinge
gegeſſen? Sie ſchütteln energiſch den Kopf?
Und doch behaupten Sie die Unwahrheit.
Denn Sie haben doch ſchon Spargel ver-
zehrt. Und was ſind die Spargelſtangen in
Wirklichkeit? Sproſſen eines Liliengewächſes!

Einmal ich war noch ein kleiner
Junge erzählte mir meine Großmutter
vom Schlaraffenland und von den Herrlich
keiten, die es dort zu eſſen geben ſollte
Erdbeeren mit Sahne, Grießbrei mit
Roſinen, Pellkartoffeln mit Bücklingen,
Kartoffeldetſcher (Puffer) mit Speckgrieven,
Klöße mit Heppelesbraten (Zicklein) und
Spargelſpitzen mit zerlaſſener Butter.

Spargelſpitzen? Was denn das wäre,
frage ich. Das konnte ſie mir auch nicht
genau erklären, aber irgend etwas ganz
Feines ſei es beſtimmt. Ob ſie es denn
ſchon einmal gegeſſen habe, wollte ich wiſſen.
Das verneinte ſie, denn Spargel das ſei
eben etwas Beſonderes und ſie habe auch
nur davon gehört. Aber im Schlaraffen
land

Ich geſtehe, es war mindeſtens ein
Vierteljahrhundert nach dieſer Stunde, als
ich ſelber zum erſtenmal Spargel aß. Die
Großmutter hatte recht gehabt, es war wirk
lich was ganz Feines Erſt vorgeſtern
überzeugte ich mich erneut davon. Und ich
kann verſtehen, daß ſchon die alten Aegypter
die milden Spargelſpitzen als Speiſe
ſchätzten.

Heute aber wanderte ich hinaus in die
Umgebung Halles, wo zwar nicht der
Pfeffer, ſondern tatſächlich der Spargel
wächſt. Fachleute behaupten allerdings, er
„ſchieße“, was ich nicht zu beſtreiten wage.

Jn dieſem Jahr iſt er reichlich ſpät ge
ſchoſſen, und lange wartete man in Reide
burg und Büſchdorf und den anderen
Küchendörfern der Gauſtadt darauf, daß es
nun endlich ſoweit ſei. Als es die Sonne
dann endlich gut meinte, lockte ſie auch den
Spargel aus der Erde. Freilich ſo, wie ich
es mir vorſtellte, daß die rötlich- weißen
Spargelfinger nun in Reih und Glied und
ihrer ganzen ſtattlichen Größe auf dem
Felde ſtehen, iſt es nicht. Zum Glück konnte
ich die Lücke in meinem naturgeſchichtlichen
Wiſſen nun ſchließen: Die Spargelſchöß-
linge, die uns ſo gut ſchmecken, ſind unter
irdiſche Sproſſen eines ſtaudenartigen Ge
wächſes, das nicht nur grünt und blüht,
ſondern auch rote Beeren trägt Aber erſt
vom dritten Jahre nach der Pflanzung ab
liefert es uns das begehrte unterirdiſche
Gemüſe. Die Kartoffeln tun es mit ihren
Knollen in einem halben Jahr. Woraus
ebenfalls zu erſehen iſt, daß der Spargel
etwas Beſonderes iſt. t

Lugen dann die erſten grünlichen
Spargelköpfchen fürwitzig aus dem Erd-
reich, ſind ſie alſo geſchoſſen, dann werden
ſie „geſtochen“. So nennt man die Tätig-
keit, die man im gewöhnlichen Deutſch viel
leicht mit „abſchneiden“ bezeichnen würde.
Wenn ich nun glaubte, daß die Spargel-
ſtecherinnen finſter blickende Amazonen
ſeien; ſo war das wiederum eine Täuſchung.
Jm Gegenteil. Sie gingen mit freundlichen
Blicken ihrer Arbeit nach und ſangen ſogar
dazu in den höchſten Tönen. Das Spargel-
ſtechen muß gelernt ſein. Die Frauen kön
nen es. Es iſt erſtaunlich, wie ſicher ihr
Blick die oft verſteckten Spargelſtangen ent

ſchießt, wird er geſtochen
der jetzt in den halliſchen „Küchendörfern“ geernket wird

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt (Schulze)
Wo sich eine Spitze zeigt, wird gestochen

deckt, wie ſie dieſe mit einem kellenähnlichen
Werkzeug von der Erde befreien und ſie
dann abſtechen. Wirklich und wahrhaftig
ab, ſtechen“, denn der Schnitt wird in den
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meiſten Fällen nicht mit der breiten
Schneide eines gewöhnlichen Küchenmeſſers
von rechts nach links oder bei Linkshändern
von links nach rechts geführt, ſondern mit
der Schmalſeite des Stechmeſſers nach vorn
unten. Dieſes Stechmeſſer ſieht einem
Meiſel nicht unähnlich.

In hölzernen Henkelkäſten werden dann
die Stangen geſammelt, in Körbe verpackt,
und ſo wandern ſie auf die Märkte und in
die Läden nach Halle, häufig ſogar bis nach
Leipzig, Chemnitz und anderen Städten.

Ob ſie denn durch das dauernde Bücken
nicht Rückenſchmerzen bekäme, fragte ich eine
der Frauen. Ach nein, das ſei man ja ge
wohnt, aber Hunger gäbe es. Das leuchtete
mir ein. Dann werde ja wohl ein kräfti

ges Mittageſſen zu Hauſe bereit ſein, nickte
ich ihr zu. Ja, ja, meinte ſie. Und was es
denn heute zu eſſen gäbe. Da ſah ſie auf
und mich an. „Spargel natürlich!“

Und ich ſchied dankbar und ergeben. Zu
Hauſe aber machte ich den lateiniſchen
Namen für Spargel ausfindig. Als mich
dann die Hausfrau fragte, was ſie morgen
kochen ſollte, ſagte ich: „Bitte ein Gericht
aus Asparagus officinalis. Wie es ſchon die
alten Aegypter gefuttert haben.“ Sie blickte
mich an, als ob ich plötzlich meinen Verſtand
verloren hätte. Vorſichtig erkundigte ſie ſich
Hanach, was das ſei, bevor ſie die Nachbarin
zur Hilfe rief.

„Spargel natürlichPeter Eichbert.

Nach der Waſſerburg krau
Eine ſchöne Wanderung für nächſten Sonnkag

Wahrſcheinlich iſt vielen Dorf Oſtrau
mit ſeiner Waſſerburg völlig unbekannt, und
doch iſt es eins der empfehlenswerteſten Ziele
unſerer näheren Umgegend (15 Kilometer
nördlich von Halle, dicht öſtlich am Peters-
berg). Das ſſtolze Herrengut wird noch
immer von dem breiten Waſſergraben um
zogen, den frohe Enten und würdige
Schwäne beleben. Von der Zufahrtsbrücke

Petersberg

Gerfrouden
friedheſ

ſchauen wir links die aus dem frühen
Mittelalter ſtammende Burg, deren dicke,
feſte Mauern wir ſehen und ahnen, deren
kleine Fenſter noch immer Schießſcharten
gleichen. Ueber dem ſchönen Eingangstor
kehrt uns eine Jnſchrift, daß „Achaz von
Veltheim das alte Schloß 1588-1592 er
baut“ habe. Kurz vorher hatte dieſes Ge
ſchlecht Oſtrau erworben, und es iſt ſeitdem
ſtändiger, ſegenſpendender Beſitzer geweſen.
Nach den Drangſalzeiten des 30 jährigen
Krieges baute dann 1713 Otto Ludwig von
Veltheim das neue, gar ſtattliche Schloß. Der
jetzige Beſitzer iſt Dr. Hans Haſſe von
Veltheim. Er übernahm 1927 das Erbe
ſeines verſtorbenen Vaters und geſtaltete
mit ſchöpferiſcher Kraft, mit feinem Kunſt
ſinn und mit freigebigem Herzen Schloß,
Burg, Park und Dorf zu einem rechten Edelſitz
um, an dem nach ſeinem feſten Willen auch
die Allgemeinheit Freude und damit Anteil
haben ſoll. Am neuen Brücken-Torhaus
leſen wir: „Neu ſchuf ich hier Altes, doch

auch das Neue wird alt und vergeht, wie das
Alte verging. Nachfolger, ſorget nun Jhr,
daß nicht zu früh es geſchieht. H. H. v. V.O.
1929.“ Eine Beſichtigung des Schloſſes mit
ſeinen weiten Räumen, die mit erleſenem
Geſchmack ausgeſtaltet ſind, mit der neuen
Bibliothek uſw. kann während des Krieges
nur ausnahmsweiſe nach Meldung beim
Rentmeiſter erfolgen. Doch ſagte mir der
Rentmeiſter, daß es Wunſch und Wille des
Barons ſei, daß ſpäter das Schloß wie vor
her allen Anſtändigen und Verſtändigen,
auch Vereinen, Schulen uſw. gern wieder
frei zugänglich ſein ſoll. Gehe aber ge
troſt über den Hof, um das Schloß herum
zum Eingange des Parkes, mit ſeinen
mannigfaltigen Bäumen. Das Tor iſt nicht
ängſtlich verſchloſſen, vielmehr ruft und
ladet die Tafel am Eingang: „Für jeden
Fuß iſt jeder Gang, für jeden Müden jede
Bank, für jedes Auge jede Blume zum all
gemeinen Eigentume. Für Herz und Sinn
ſei alles Dir, nur für die Finger iſt nichts
hier“. Auch die Vögel ſind willkommen und
finden in zahlreichen Niſtkäſten (an einer
hohen Kiefer zählte ich 22 Stück) paſſende,
bequeme Wohnungen.

So wirſt Du Wert und Nutzen einer
Oſtrau-Fahrt erkannt haben, doch wie kommt
man am beſten nach dort: Wer eine Wande-
rung von zweimal 15 Kilometer in der
friſchen Frühlingsluft nicht ſcheut, mag von
Trotha oder von der Deſſauer Straße über
Kütten ſchreiten, zurück könnte mit neuen
Ausblicken und Einblicken der Weg am
Abataſſinenberg vorbei über Brachſtedt (in
der Nähe der „Geiſterhügel“ bei Hohen),
Oppin, Tornau, Mötzlich gewählt werden.
Recht bequem läßt ſich Oſtrau beſuchen, wenn
man mit der Magdeburger Bahn bis Stums-
dorf fährt (von dort nur 4 Kilometer), zu
rück mit dem „Takeſchen“ Autobus von
WerderthauHreuzung (3 Kilometer) oder
beſſer nach kurzer, ſchöner Wanderung über
Drehlitz und den lieben Petersberg (7 Kilo
meter) mit demſelben Autobus von dem
„Porphyr-Knacker“ am Weſtfuße des e

Die Finanzämter er
laſſen im amtlichen Teil eine Reichsſteuer-
mahnung über alle im Juni fällig werden-
den und gewordenen Reichsſteuern und Til-
gungsbeträge auf Eheſtandsdarlehen.

Waſſerſtände

Stenermahnung.

4. Juni 1941

Saale W. F. W. F.Grochlitz 490 22 Wittenberg 548 8
Trotha 5724 26 Roßlau 550 8Bernburg 540 14 Aken 604 19Calbe OP. 356 28 Barby 600 18Calbe UP. 714 44 Magdeburg 520 34
Grizehne 694 36 Tangermünde 564 26
Düben (M.) 350 50 Wittenberge 506 14
Elbe Lenzen SLeitmeritz 455- 35 Dömitz 438 2Auſſig 537 41 DarchauDresden 498 33 Voizenburg S

Torgau 678 17 Hohnſtorf 422 3

Arbeit und Wirtſchaft
Die lebens wichtigen Zwecke

des Kommunalkredits
Zu der unter dem 24. April 1941 erfolgten

weiteren Lockerung des Kommunalkreditverbots
(vgl. „MN3“ Nr. 123) ſind nun Richtlinien er
gangen, die die „lebenswichtigen, im allgemeinen
öffentlichen Intereſſe liegenden Zwecke“, für die
nunmehr wieder Kommunalkredite gegeben werden
dürfen, näher beſtimmen: Errichtung, Erweiterung
und Jnſtandſetzung von Verſorgungsbetrieben (Gas
und Elektrizitätswerken) und Verkehrsbetrieben,
ferner Waſſerwerken (Waſſerleitungen) und Kanali-
ſationsanlagen in nicht überwiegend landwirtſchaft
lichen Gemeinden, Krankenanſtalten und Tier
körperbeſeitigungsanſtalten.

Die Auszahlung von Darlehen darf nicht er
folgen, bevor die Zuſtimmung des Reichsminiſters
des Jnnern erteilt worden iſt. Die Darlehen ſind
zu dem bei der einzelnen Sparkaſſe für langfriſtige
Ausleihungen allgemein in Anſatz gebrachten Zins
ſatz zu verzinſen. Sofern es die Rentabilität einer
Sparkaſſe geſtattet, kann der Zinsſatz jedoch auf
4 v. H. ermäßigt werden. Jn den Darlehens-
bedingungen iſt eine ordnungsmäßige jährliche
Tilgung von mindeſtens 1 bis 2 v. H. vorzuſehen.

Hallische Maschinenfabrik und
Fisengießerei erhöht Dividende

Jm Geſchäftsjahr 1940 konnte der Umſatz des
Vorjahres nahezu gehalten werden. Beſonders
günſtige Umſtände bewirkten darüber hinaus noch
eine Verbeſſerung des Ergebniſſes. Die beſtehenden
Riſiken aus nicht auslieferbaren Exportaufträgen
ſind durch entſprechende Wertberichtigungen gedeckt.
Durch Zuweiſung von 70 000 RM. an die geſetz
liche Rücklage wird dieſe auf die vorgeſchriebene
Höhe gebracht. Außerordentliche Erträge (47 525
Reichsmark) ergaben ſich durch Auflöſung von
Rückſtellungen, durch Verkauf und Verſchrottung
bereits voll abgeſchriebener Wirtſchaftsgüter ſowie
verfallene Gewinnanteile. Die fortſchreitende Sozial
arbeit findet ihren materiellen Ausdruck in der
Ueberweiſung von 100 000 RM. an den Gefolg-
ſchaftsUnterſtützungsverein der HME e. V. Ein
neues Gefolgſchaftshaus mit neuzeitlicher Werks
küche iſt im Bau begriffen. Neben der Zuweiſung
an den Unterſtützungsverein wurden noch 78 110
Reichsmark freiwillige ſoziale Ausgaben gemacht.
Der Rohertrag beziffert ſich auf 2869 209 RM.

Nach Anlageabſchreibungen von 256 740 v
79 090) RM. und Abzug der übrigen Aufwendungen
ergibt ſich einſchließlich Vortrag (18 798 RM n
Reingewinn von 134648 (125 313) RM., aus dem
eine erhöhte Dividende von 6 (5) v. H. und der
Reſt von 6770 RM. vorgetragen werden ſoll.

73.4 Mill. RA. Zuwachs
der öffentlichen Bausparkassen

Die bis jetzt vorliegenden Abſchlüſſe der Bau
ſparkaſſen für das Jahr 1940 zeigen, daß der Bau
ſpargedanke im vergangenen Jahr über ein Er
warten ſtarkes Aufleben erfahren hat. Allein die
öffentlichen Bauſparkaſſen, die in enger Zuſam
menarbeit mit den örtlichen öffentlichen Spar
kaſſen tätig ſind, konnten im vergangenen Jahr
Bauſparverträge im Geſamtbetrage von 73 469 000
Reichsmark abſchließen, ſo daß ſich ihr Vertrags
beſtand auf faſt 550 000 000 RM. erhöht hat
Weſentlichen Anteil an dieſer Entwicklung hat
auch der Abſchluß der Bauſparkaſſenreform, durch
die die Bedingungen für die Bauſparer weſentlich
verbeſſert wurden. Jm vergangenen Jahr ſind im
größeren Umfange auch Hausbeſitzer dazu über
gegangen, Bauſpärverträge abzuſchließen, um ſich
auf dieſe Weiſe einen Fonds für ſpäter durchzu
führende große Jnſtandſetzungsarbeiten zu ſichern.

Wiechtiges in Kürze
Heuerlings und Werkwohnungsbau werden jetzt

vom Reichskommiſſar betrenut. Einige dem Reichs
arbeitsminiſter vorbehaltene Befugniſſe wurden jetzt
auf den Reichskommiſſar für den ſozialen Woh
nungsbau übertragen. Es handelt ſich dabei um
die in der Verordnung zur beſchleunigten Förderun
des Baues von Heuerlings- und Werkwohnungen
ſowie von Eigenheimen für ländlic Arbeiter und
Handwerker niedergelegten Möglichkeiten.

Aenderung der Kraftfahrzeugverſicherung. Der
Tarif für Kraftfahrzeugverſicherungen wurde ge
ändert und ergänzt. f künftig als„Einheitstarif für ungen“, dieKaskove erung als herung“ bezeichnet. (RA. Nr.

Verrechnungsabkommen Deutſchland Kroagtien.
Zur Jngangſetzung des Zahlungsverke zwiſchen
Deutſchland und Kroatien wurd Verrechnungs
abkommen abgeſchloſſen. Gleich den Ein
zelfragen, die ſich a iſchenden der tſchaftsver

Turnen Sport Spiel
Vom Hockeyſport

Mittellands-Hockey-Auswahlmannſchaft in Breslau
Zu den in Breslau vom Freitag bis Pfingſt

montag ausgetragenen Gebietsvergleichskämpfen
hatte das Gebiet Mittelland unter Führung von
Gebietsfachwart Splettſtößer und Bannfachwart
Koch folgende Mannſchaft entſandt: Braukhoff,
Dieterth, Eichner, Stoye (THC), Böhme I, Schulze,
Tettenborn (Rot-Weiß), Agthe, Croſta, Hagemeyer
(MHC), Grüttner, Schleſing (Leuna). Die Mittel
landmannſchaft hat ſich trotz geringer Uebungs
möglichkeit infolge unſpielfähiger Plätze in den
ſchweren Kämpfen gut gehalten. Jn vier Spielen
gab es zwei Siege und zwei Niederlagen. Die
ſieben Gebietsmannſchaften waren in zwei Gruppen
eingeteilt: Gruppe I: Pommern, Sachſen, Mittel
land, Oſtland; Gruppe II: Mittelelbe, Danzig
Weſtpreußen, Niederſchleſien.

Jm erſten Spiel gegen die ſpielſtarken Sachſen,
die auch als beſte Gruppenmannſchaft gegen Mittel
elbe ins Endſpiel kamen, gab es eine 4:0- Nieder
lage. Dagegen konnte das zweite Spiel gegen
Pommern mit 3:2 und das dritte Spiel gegen
Oſtland mit 3:2 erfolgreich geſtaltet werden. Damit
war Mittelland Gruppenzweiter und kam in den
Endſpielen um den dritten Platz gegen Nieder
ſchleſien. Leider mußte dieſes Spiel mit zehn Mann
beſtritten werden und ging mit 1:2 verloren. Das
Endſpiel zwiſchen den Gruppenſiegern Sachſen und
Mittelelbe endete unentſchieden und wird in
Magdeburg wiederholt.

Fünf Nationen in Preßburg. Die vom 5. bis
8. Juni zum Austrag gelangenden Tennismeiſter
ſchaften von Preßburg haben eine gute Beſetzung
erhalten. Neben den beſten Spielern der Slowakei
ſtarten aus Deutſchland Roderich Menzel und
Georg von Metaxa ſowie das Breslauer Ehepaar
Koſchel, aus Krogtien Dragutin Mitic und Milan
Branovie, aus Rumänien Benedek, und auch
Jtalien hat dem Veranſtalter eine Zuſage gegeben.

De J. re c je woDeutſche Boxer nach Jtalien. Zwei deutſche
Berufsboxer haben rterlaubnis für einige
Kämpfe in J rhalten. Es ſind dies Jakob
gegen den früheren
am 29. Juni in Mailand
gewichtsmeiſter Oldoini ar
für den als Gegner a t
und am 29. Juni, gleichfalls in
auserſehen ſind.

Radländerkampf Deutſchland Schweiz.

am 22. Juni in ei ender Radſport
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Dr. Hermann Harſter, 1936
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Dr. Seyß-Jnquart, allerFragen niederl Derchsſportf e zu ſeinemVerbindungsführer für diebeſetzten

Die Oſtmarkmei
wurde in Wierder ſich zum
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Peter hat vorgeſorgt Den H. Klogenbuſch
„Mach's gut, Peter, und viel Ver

gnügen!“ ſagte Frau Erna und drückte
ihrem Mann ein blankes Fünfmarkſtück in
die Hand. „Das brauchſt du aber nicht reſt
los auszugeben

Als Peter die Treppe hinunterging, rief
ſie ihm noch nach: „Ein ſauberes Taſchentuch
habe ich dir auch eingeſteckt!“, aber da war
Peter bereits auf der Straße.

Fröhlich pfeifend marſchierte er in den
blanken Sonntagmorgen hinein. „Das
brauchſt du aber nicht alles auszugeben!“
hatte ſeine Frau geſagt. War ſchon in Ord
nung, die Erna, und es war wohl richtig ſo,
daß er ihr jede Wothe ſeinen ganzen Lohn
auf den Tiſch legte. Aber eigentlich mußte
ſie doch von dem vielen Geld, das er ihr gab,
auch einmal etwas erübrigen können. Leider
hatte auf ſolche Anſpielungen ſeine Erna
immer nur nachſichtig gelächelt. „Laß mich
nur machen, Peterlein

An der vereinbarten Ecke warteten ſchon
die Kameraden aus dem Betrieb auf ihn
und empfingen ihn mit Hallo. „Fein, daß
du noch mitkommſt! Wir hatten ſchon ge
dacht, deine Frau hätte dich mal wieder
nicht gehen laſſen wollen

„Wäre doch gelacht!“ gab Peter ſelbſt
bewußt zurück. „Uebrigens, großartige
Jdee, dieſer Ausflug zum Zool

Jm Eiſenbahnabteil ſchmunzelte Peter
Lenz vergnügt vor ſich hin. Ein herrliches
Gefühl von Ungebundenheit und Sorgloſig
keit erfüllte ihn, wenn er an den Zehnmark-
ſchein dachte, den er vom letzten Ueber
ſtundengeld heimlich zurückbehalten hatte
und wohlverwührt in ſeiner Taſche trug.

Mit Lachen und Scherzen ging es im
Zoo von einer Sehenswürdigkeit zur ande

ren. Die Frühlingsſonne meinte es ſehr
gut, und Peters Durſt ſtieg allmählich ins
Unerträgliche. Aber heute konnte er es ſich
leiſten. Die andern ſollten nur nicht
glauben

Endlich hatte man alles, was da kreuchte
und fleuchte, gebührend beſtaunt und ging
im ſchattigen Garten des Zvoreſtaurants
vor Anker.

Nicht lange, da wunderten ſich die Kame-
raden ein wenig über Peter Lenz. Er, der
ſonſt bei ſolchen Anläſſen meiſt bedrückt da
ſaß und ein, höchſtens zwei Glas Bier trank,

ließ heute ein großes Helles nach dem an
dern kommen.

„Haſt du in der Lotterie gewonnen,
Peter? Oder hat deine Frau in einem An
fall von Großzügigkeit mehr als ſonſt be
willigt? Oder haſt du etwa .2“

Peter lächelte vieldeutig zu dieſen Ver
mutungen und beſtellte eine Runde.

Eine glatte Rechnung überlegte er dann.
Das Fahrgeld und die Eintrittskarte hatte
er von den fünf Mark bezahlt, die Erna
ihm mitgegeben hatte. Den Reſt würde er
ihr zurückgeben und bei dieſer Gelegenheit
ein paar paſſende Worte ſagen über Spar
ſamkeit im allgemeinen und im beſonderen.
Jm übrigen aber würden die zehn Mark
ſogar für ſeinen Durſt reichen

Schließlich dachte man, obgleich es ſehr
gemütlich war, doch an den Aufbruch und
ans Bezahlen. Und da machte Peter Lenz
eine peinliche, eine ſehr peinliche Entdeckung.
Der wohlbehütete, vor Frau Ernas Augen
ſorgſam verborgen gehaltene Zehnmarkſchein
nämlich war nicht aufzufinden Statt des
Taſchentuches, in deſſen Zipfel er den

Schein ſäuberlich eingeknotet hatte, fand ſich
in Peters Taſche ein anderes, das er wütend
wieder einſteckte, obgleich es blütenweiß ge
waſchen war

Der Reſt von fünf Mark ſeiner Frau
langte nicht einmal dazu, ſeine Zeche zu be
gleichen, ſo daß er notgedrungen einen von
den Kameraden bitten mußte, ihm auszu-
helfen.

Auf dem Wege zum Ausgang blieb
Peter Lenz einen Augenblick nachdenklich
vor dem Gitter ſtehen, hinter dem ſich die
Kamele ergingen.

Und auf der Heimfahrt blieb Peter
äußerſt ſchweigſam. Wie ſollte er ſeiner
Frau das mit den zehn Mark erklären?
Nach langem Nachdenken fand er endlich
eine ſehr gute Ausrede, die alles wieder in
Ordnung bringen mußte.

Trotzdem trat Peter zu Hauſe ſeiner
Frau ein wenig ſchuldbewußt entgegen.

„Du, mußt das nicht mißverſtehen mit den
zehn Mark“, ſagte er. „Jch hatte dieſes
Geld vor Jahren einmal ausgeliehen, ja-
wohl, und jetzt habe ich es endlich zurück
bekommen. Und damit ich es nicht vergaß,
es dir zu geben, ſiehſt du, habe ich es in das
Taſchentuch geknotet

Einen Augenblick blickte Frau Erna ver
ſtändnislos.

„So!“ ſtrahlte ſie dann. „Das alſo ſoll
der Knoten in deinem Taſchentuch bedeuten!“

Damit verſchwand ſie im Schlafzimmer
und kam nach einer Weile wieder zum Vor-
ſchein, den ſchönen, neuen Zehnmarkſchein
in der Hand.

„Das iſt für meinen neuen Frühfahrs-
hut, nicht wahr, Peterlein? Und wenn es
nicht reichen ſollte, etwas wirſt du ja von
den fünf Mark wieder mitgebracht haben

Kleines Feuilleton
Prof. Paul Rehme geſtorben. Jm

75. Lebensjahre iſt Geh. Juſtizrat Prof.
Dr. Paul Rehme geſtorben. der der KJuri-
ſtiſchen Fakultät der Univerſität Leipzig von
1922 bis 1935 angehörte. Jn G ge
boren, ließ er ſich 1894 in Ki zent
nieder. 1898 wurde er go. in Berlin, 1901 ordentlicher Profeſſor für Privat
und Handelsrecht ſowie für Rechtsgeſchichte
an der Univerſität Halle. Ueber Breslau
kam er dann nach Leipzig. Bekannt ge
worden iſt er durch ſeine Geſchichte des
Handelsrechtes“ und das ß angelegter großWerk über die „Stadtbücher des Mittel
alters“.

Prof. Dr. Theodor Siebs geſtorben. Im
Alter vun 78 Jahren verſchied der emer. v.
Profeſſor der deutſchen Philologie an der
Univerſität Breslau, Geheimer Regierungs
rat Prof. Dr. Theodor Siebs. Siebs hat
ſich in weiteſten Kreiſen dadurch bekannt ge
macht, daß er ſeit 18997 gemeinſame Verhand
lungen allèr deutſchen Bühnen mit hervor
ragenden Vertretern der deutſchen Sprach-
wiſſenſchaft anregte und durch ausgleichende
Regelung eine einheitliche deutſche Aus
ſprache feſtlegte.

70. Geburtstag des Grundriß-Schaeffer.
Oberlandesgerichtsrat i. R. Carl Schaeffer,
der Schöpfer und Herausgeber der bekann
ten rechts wiſſenſchaftlichen Grundrißſamm-
lungen, vollendete in Düſſeldorf das
70. Lebensjahr. Es gibt in den weiten Be
rufsbereichen des Rechts und der Wirt
ſchaft wohl kaum einen Studenten, Be
amten oder freiberuflich Tätigen, dem der
Name Schaeffer nicht ein Begriff wäre.

Prof. Poppenberg 65 Jahre. Der Orbdi-
narius der Chemie der Exploſionsſtoffe- in
der Wehrtechniſchen Fakultät der Techni-
ſchen Hochſchule Berlin, Prof. Dr. Otto
Poppenberg, feiert ſeinen 65. Geburtstag
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Kaffee Bauer,

ür sofort

2 Tagesfrauen
der Hausmädchen

Gr. Steinstr. 74

Hausgehilfin
f. halbe Tage, außer
ſonntags, nicht un
ter 17 Jahren, ge
ſucht. Keidel, Ce-

ſtr. 12.

Hausmädchen
für mittleren Pri-
vathaushalt 1. Juli
geſucht. Strauß,
Halle-S., Flieder-
weg 34.
Die große Zahl
der Familien
anzeigen

zeigt die Beliebt
heit der MN3
im Kreiſe derFamilie. Daber
der Erfolg der
Kleinanzeigen.

Haus
augeſtellte

17 Jahr, ſucht Stel
lung in gut. Haus
halt. W. M., Döb
litz, Dorfſtraße 47,

Poſt Friedrichs
ſchwerz üb. Halle

Eilt!
Maſſeur und Kran
kenpfleger, 38 Jahr,
ſucht tellung ab
ſofort Forſterſtr. 38,
2. Tür links.

Wir suchen
Stenotypistinnen
Konforistinnen

laut und Zeugnisabschriffen erbefen an

Halle- Saale 2

Maschinenschreiberinnen
weibliche Bürohilfskräfte

Angebote mit Lichfbild eigenhändig geschriebenem Lebens-

Siehbel- Flugzeugwerke G. m. h. H.

Aeltere, erfahrene

Kaffeeköchin
für sofort oder späster

gesucht.

Kassiererin
gesucht.
pelzhaus Eisbein
Leipziger Straße 97.

HOTEL GOLDENEKUGEL
Am Riebeckplatz

Kraftwagenführer Angerin
mit Führerschein 3 für Güter-

Junge Frau
oder Fräulein zum Bedienen der
Gaste sofort gesucht, auch An

Kafiee Helm, Leipzigerstr. 61/62.

c u

Eutmöhller
evtl. mit vo

estellten

schaft für

lassung Hal
Ruf 273 36.

vorm. Gebr.

ters Immer
ler Pension, für An-
fort gesucht. Ange

ote an Hochtief, Aktiengesell-
Hoch- u. Tiefbauten

Helfmann, Nieder-
le, Forsterstraße 53,

in Genthin

3- bis 5-Zimmer-
Wohnung
gesucht. 3-Zim. Tauschwohnung

vorhanden. Zuschr.M 747 an MNZ, Mühlweg

Wohnung
3 Zimmer, geſucht
Zuſchr. K 9254 an
MNZ, Halle, Klein-
ſchmieden.

Vermletüngen

3 Zimmer
an älteres Ehepaar

Nähe Artern.
N 1351 an

Halle.

transport gesucht.

Hallische Matfrafzenfabrik
„Wiittekind“
Beesener Straße 39--40.

Tagesmädchen
gesucht. Dr. Bicker

Merkurstrahe 47b, Fernruf 32475

Wir suchen
technische Kaufleute

Lagerbuchhalter
Nachkalkulatoren

kaufm. Angestellte

auf und Zeugnisabschriften erbelen an

Halle- Saale 2
Sſehbel Flugzeugwerke G. m. h. H.

Angebofe mit lichtbilch eigenhändig geschriebenem Lebens

Möblierte
Zimmer verſchafft
die findige MN3
Kleinanzeige. Zu
den vielen Tauſend
MNZLeſern ſind
durch die Zuſam-
menlegung noch die
Leſer der Saale
Zeitung hinzuge

kommen!

Zimmer
i ſchöne, leere,
Küchen und

Badbenutzung, Nähe
Riebeckplatz abzu
geben. Zuſchriften
R5418 MRZ, Halle,
Riebeckplatz.

zu vermiet. Ruhige l

Wohnungs-
tauſch

Halle Leipzig. Biete:
2 Zimmer u. Küche
in Leipzig, ſuche 2
bis 3 Zimnker in
Halle. Zuſchrift. K

5 NZ, Klein

u. Küche z. Juti e

höhere
mit Grundſtück, in
gut. Zuſtand, 30 000
RM. Umſatz, krank-
heitshalber ſofort
zu verkaufen.

Heinecke, Köthen,
Aribertſtraße 39.

Zughunde
zwei kräftige, junge,
hat abzugeben
Fleiſchermſtr. Zei
g, Roitzſch bei Bit

terfeld.

Ziegenlämmer
zu kaufen geſucht

Hund
Jahr, lieb und

klug, für 15, zu
verkaufen. Zuſchr.
K. 9256 an MNZ,

Wer
tauſcht von Halle
nach Lei 3 Zim
mer, e,Jnnenkloſe
geb. K 9255 MNZ,
Kleinſchmieden

Hentſchel,

R irg (Saal-kreis), Brenkenhoff
ſtraße 33.

verkäufe
Kistenm
Dockhorn, Merseburger Str. 167

J kutterkartokkeln
hat abzugeben
Paul Otto, Königstr. 67-70
Fernsprecher 270 11

Kleiderschränhe

Waſchtiſche, Kom
moden, Vertikos,

Pl.-Sofas, einfach.
Schreibtiſch, Aus
ziehtiſche, Spiegel
m. Schränkch., kompl.

Küche, Nußb.Fri
ſiertoilette, große
Flurgarderobe, einf.
Tiſche, Stühle, Spie

gel verkauft
hopp, belvtstt. 37

Ein- u. Verkauf.
M pd., faſt neuer

10 gitriger hesell

ſchattswagen

für „Pferdebeſpan
nung, ſehr preis
wert zu verkaufen
O. Eiftfen, Aſchers
leben, Hobſtraße

Ponywagen

(Bxreak), 1 Landauer,
1 Leiterwagen (2/2),

1 Wagenverdeck
(4)22 m), als Hüh
nerſtall paſſend.

Tuchſcherer
Hindenburgſtr. 52.

Oelgemälde
herrliches, 1452127,
m. Rahmen (Veſper
pauſe in d. Ernte),
für Rittergut oder
Gefolgſchaftsraum
paſſ. U 87 „Sachſen
land“, Leipzig C 1.

Stubenlampe
gebrauchte, 4flamm.,
zu verkaufen. Be
ſichtigung am 6. 6.

I burger Str. 7, II.
Bettſtelle

groß. Fächerſchrank,
Rohrſtühle, Waſch
maſchine, Küchentiſch
verkauft Göbenſtr.
14,81, r.

Kinderwagen
elfenbein, ſehr gut
erhalten, verkauft
Albold, Büſchdorf,
Canenaer Str. 42.

Schutzhülle
für Laute oder Gi
tarre zu verkaufen.

Staudeſträße 1
(Schule).

Kinderwagen
auf Riemen, guter-
halten, zu verkau-
fen. Beſichtigung b.

Schmeer

kinderwagen
mit Garnitur ver
kauft von 11--13

Peſtalozziftraße 27,
part. r.

Anzeigentexte
die nicht den ge
ſetzlichen Beſtim
mungen entſpre-
chen, werden von
uns ohne beſon
dere Benachrichti
gung abgeändert

MNZ,
Anzeigenabteilung

verſchiedenes

Achtung!
Welcher Autobeſitzer
mit Lieferwagen hat
einen Transport bei
Eisleben und kann
auf der Rückfahrt

einen Transport
wieder mit zurück
nehmen? Bitte zu
melden bei Paul
Eltze, Zörbig, Vik
torBlüthgen-Str. 11

Kuf 228 81

Etwa 700 qm

Wieſe
iſt abzumähen. Zu
ſchrift. O 1352 an
MNZ, Halle.

Guten
Rockjchnelder

oder Meiſter, der
einige Stücke mit-
macht, ſucht
Hermann Schulz

Brüderſtraße l.

Futter
iſt laufend abzu
holen Kantine, Poſt
amt 2.

Kaufgesuche

Herd
zu kaufen geſucht.
Zuſchr. R 5414 an
MRNZ, Halle, Rie
beckplatz.

Sportwagen
guterhalten, zu kau
fen geſucht. Wanke,
Körnerſtraße 8.

Herren
halbſchuhe

Größe 43, zu kau
fen geſiicht. Zuſchr.
RA 11890 MN3Z,
Ranniſche Straße

Fahrräder
ſind heute ein be
gehrter Artikel
Brauchen Sie ein
Fahrrad, ſuchen
Sie doch einmal
durch die findige

MNZ- Klein
anzeige. Durch die
Zuſammenlegung
der SaaleZeitung
mit der MNZ zu
einer Großauf
lagezeitüng iſt der
Leſerkreis noch
umfangreicher und
damit der Erfolg
der MNZ- Klein
anzeigen n och
größer geworden
Kinderwagen

(Korb), gebraucht,
zu kaufen geſucht.
Albrecht, Dzondi
ſtraße 3b, II.

Anzug
gedeckter, Gr. 1,76 b.
1,78, zu kaufen ge
ſucht. Zuſchr. R5415
MRNZ, Halle, Rie
beckplatz.

Küchenherd
kleiner, guterhalten,
etwa 80 cm lang,
zu kaufen geſucht.
Zuſchr. P 1353 an
MNZ, Halle.

Gaskocher
2flammig, zu kau
fen geſucht. Zuſchr.
K 9251 MNZ, Halle,

Aleinſchmiede.
Für gebr. Möbel,
Anzüge, Schuhe,
Wäſche zahlt gute
Preiſe. Fa. Schmidt,

Damenrad
geſucht. Angeb. u.
K 9257 an MNZ,
Kleinſchmieden

Wichtig für die
Anfertigung

von Anzeigen-
texten

Schreibe klar und
deutlich (mög
lichſt m. Tinte)
dies gilt beſon
ders für Eigen
namen bei Fa
milienanzeigen
Beſchreibe das
Papier nur ein
ſeitig.

3. Laß an einer
Seite einen brei
ten Rand für
Korrekturen.

4 Falſches nicht
verbeſſern. ſon
dern ausſtreichen
und richtig da
nebenſchreiben-

5. Vas hervorge
hoben werden
ſoll unterſtreiche
einmal, was noch
größer werden
foll, zweimal und
ſo weiter.

c

Dosenverschiuß-
und bschneidemaschine
gebraucht, gut erhalten, zu kaufen
Tesucht. Angebote unter Qu 1354 an
die MNZ, Halle Saale.

ÖÜZnnnrz n

Donnerstag, den 5. Juni, verſteigere ich eine Wohnungs
einrichtung (wie neu). Verſammlung
Huttenſtraße, Beeſener Straße. Der
ſtimmt ſtatt.

um 10 Uhr Ecke
Verkauf findet be

Obergerichtsvollzieher Dietrich.

9 Partelamiſſche
behanntmachungen

Betr. Dienſiſchluß der Hitler-Jugend.
Der Obergebietsführer hat nach Rückſprache mit dem

Gauleiter angeordnet, daß der Dienſt der Hitler Jugend
einſchtießlich aller Sonderformationen und des BDM. bis
auf Widerruf um 21.30 Uhr zu beenden iſt. Die Jugend
lichen haben ſich um 22 Uhr in der elterlichen Wohnung
einzufinden. An den Dienſtzeiten des Jungvolkes und der
Jungmädel ändert ſich nichts.

Der K.-Führer des Bannes Halle (36)
Ernſt Scheffler, Hauptgefolgſchaftsführer.

Reichsbahnſportgemeinſchaft Halle. Jeden Mon
tag und Donnerstag ab 18 Uhr findet auf unſe
rer Sportanlage am Kanenager Weg der Vor
bereitungskurſus zum Reichsſportabzeichen ſtatt.

Erſtmalig Donnerstag, den 5. Juni, 18 Uhr.
Um rege Beteiligung wird gebeten.

Sportverein 98. Unſere Jahreshauptverſammlung findet
am kommenden „Sonnabend, dem 7. Juni 1941, abends
20.30 Uhr, im Vereinsheim ſtatt. Alle Mitglieder ſind ver
pflichtet zu erſcheinen. Die älteren Mitglieder ſind beſonders
eingeladen.

Harzbund. Brocken-Nachtwanderung Jlſenburg-
Brocken Braunlage-Hohegeiß-Ellrich, 45 km
mit mehreren längeren Ruhepauſen. Abfahrt am
T. 6. E. 20.26, Rückkehr am 8. 6. F. 22.56 Uhr.
Fahrkarte Jiſenburg 5,50 RM. (einſchl. Zu
ſchlag), Ellrich- Halle 5 RM. (einſchl. Zuſchlag).

Gäſte willkommen.

Anhaltiſche Kohlenwerke, Berlin
Kraftloserklärung von Aktien der Werſcheu
Weißenfelſer Braunkohlen-Aktien-Geſellſchaft,

Halle (Saale).
Gemäß 8 240, 7 Aktiengeſetz in Verbindung

mit S 179 Aktiengeſetz erklären wir hiermit
die Aktien der ehemaligen Werſchen-Weißen
felſer Braunkohlen-Aktien-Geſellſchaft, die
trotz unſerer im Deutſchen Reichsanzeiger
vom 12. Juli, 31. Auguſt und 12. September
1940 verbffentlichten Aufforderung nicht zum
Umtauſch in Stammaktien oder Vorzugs-
aktien ohne Stimmrecht unſerer Geſellſchaft
entſprechend den Beſchlüſſen der ordentlichen
Hauptverſammlungen unſerer Geſellſchaft und
der Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen
Aktien- Geſellſchaft vom 16. April 1940 einge
reicht worden ſind, d. ſ. ſämtliche noch im
Verkehr befindlichen Aktien der Werſchen
Weißenfelſer Braunkohlen-Aktien-Geſellſchaft,
für kraftlos. Die an die Stelle der für kraft
los erklärten Werſchen-Weißenfelſer Braun
kohlen Aktien tretenden Stammaktien unſerer
Geſellſchaft werden für Rechnung der Be
teiligten verkauft werden. Nach erfolgtem
Verkauf wird der Erlös nach Abzug der
Koſten an die Berechtigten im Verhältnis
ihres Aktienbeſitzes ausgezahlt bzw. für deren
Rechnung hinterlegt werden.

Berlin, im Juni 10941.
Anhaltiſche Kohlenwerke

Hellberg Tietſche
Oeffentliche Gteuermahnung.
Jm Monat Juni 1941 werden fällig:

am 5.: Lohnſteuer, Wehrſteuer und Sozialausgleichs
abgabe;

am 10.: Einkommen- und Körperſchaftſteuervoraus
zahlung, Umſatzſteuervorauszahlung der Mo
natszahler;

am 16.: Tilgungsbeträge auf Eheſtandsdarlehen.
An die Zahlung dieſer Steuern und aller ſonſtigen

im Monat Juni 1941 zu entrichtenden Reichsſteuern
bis zu den Fälligkeitstagen wird hiermit erinnert.
Für Zahlungen nach dem Fälligkeitstag wird ein
Säumniszuſchlag von 2 v. H. erhoben. Wird nicht
innerhalb von 7 Tagen ab Fälligkeit gezahlt, ſo
wird ohne weitere Mahnung koſtenpflichtig vollſtreckt
werden.

Die Finanzämter:
Bitterfeld, Delitzſch, Halle (Saale)-Stadt, Hettſtedt,
Kölſeda, Merſeburg, Naumburg S. (nur für die Städte
Naumburg S., Bad Köſen, Freyburg/U., Laucha U.),
Querfurt, Saalkreis, Sangerhauſen, Torgau, Weißen

fels, Zeitz (Stadtkreis).

Hausmädchen
Anſtändiges, ehrl

Aelteres Mädchen
e 1 ang füoder auch Frau ohne Amhang ſt r dchen ſtellt

sofort als Hausmädchen gesuckt Lydia
Coburger Hofbräu Zöberitz
Kaulenberg I.

Mädchen
junges, auch Pflicht

für 3
Zbalt

Hausgehilfin
eelbständige, täglich 8 Stunden außer
Sonntags, gesucht. Zuschr. K 9253 MNZ,
Halle, Kleinschmieden.

geſucht.
bei Rohde,
marckſtraße 29.

Mirtschafteringehe Aufwartungfär einzelne Dame gesucht. ſaubere, oder Ta
Zuschr. unfer K 9250 MNZ, e
Hafle (S.), Kleinschmieden. ſtraße 6, I.

Wir suchen für die Einrichtung einer Werkstatt zur
Verarbeitung von Kunststoffen (Vinidur, Mipolam,
Oppanol, Buna)

oinen geeigneten Handwerter
mit einschlägigen Erfahrungen, der als Vormann und
nach entsprechender Einarbeitung als Meister tätig
sein soll. Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnis-
abschriften, Lichtbild, Angabe der Gehaltsansprüche
und des trühesten Eintrittstermins erbeten an das
Gefolgschaftsamt der

H. W alter, Kommanditgesellschaft, Kiel,
Projensdorfer Straße 324.

für die Küche und den Kanfinenbefrieb
unseres Kameradschaffshauses suchen Wir
zu sofort

2 tüchtige Mädchen
nicht unter 20 —Bahren. Persönliche Vor-
sfellung erbejen. Personalabfellung der

Gottfried Lindner Akt. Ges.
Ammendorf bei Halle (Saele)

gegend den Tabakbau ein und gab damit

einem seiner sechs Söhne die Anregung

zur Grävdung einer Rauchtabalkfabrik.

T A B. AK- T R A. U I O
M u des Jeteten Jahrhunderts führte

ein fortschrittlich gesinnter Landwirt des

Namens NEVERBVRG in der Mosel

Dieser wandelte, mit der Zeit gehend, in

den 70 er Jahren die Rauchtabakfabrik 2u

es

CVIDENBRINC an Mund 4 P. HAVUS NDUBRBVUR G ovrRSsrOIZ be Mundetadt 4 Pfg

BEIDE MARKEN WIEDER IN DER FUCGENDICHTEN FRISCHHALTEPACKUNG

I

a

s t n re r
r

t ars

einer Zigarrenfabrik um, und aus dessen

e

das Streben ihrer Inhaber gewesen ist.

Söhne haben sich wiederum dem neuesten

Rauchmittel, der Zigarette, Zugewaugdt,

der Mosel und ihre Tabak- Iradition, die

zu betonen und hochzuhalten bis heute

So entstand im Jahre 1908 die Zigaretten

fabrik HAVS NEVERBVRG zu Trier an
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9chwere Blutopfer des Feindes
Fine geſchlagene Armee von Krekg in Aegypten angekommen

Drahtmeldung un seres Vertreters)
hn. Rom, 4. Juni. Der auſtraliſche

Kriegsminiſter Spender gab eine Erklärung
ab über die angebliche Höhe der Verluſte
des n lege Expeditionskorps aufKreta. Er behauptete, zum Zeitpunkt des
deutſchen Angriffes ſeien auf Kreta
6486 auſtraliſche Soldaten geweſen, von
denen 2887 in Aegypten gelandet ſeien, hier
von 217 in verwundetem Zuſtande. Der die Ge
ſchäfte eines Miniſterpräſidenten von Neu
ſeeland führende Miniſter Naſh erklärte,
2800 neuſeeländiſche Soldaten ſeien vermißt.
Sein zur Zeit in Kairo weilender Miniſter
präſident Frazer erließ eine Botſchaft an
ſeine ferne Heimat, wonach die neuſeelän
diſchen Truppen ungemein ſchwere
Blutopfer gebracht hätten. Jn London
bequemt man ſich zu dem Geſtändnis, daß
der Beitrag der Dominien ſehr be
dentend ſei und nicht mehr geſteigert
werden könne.
Dieſe ſcheinbare Offenherzigkeit hat den
Zweck, die Aufmerkſamkeit von der unrühm-
lichen Rolle abzulenken, die die Oſtmittel-
meer-Flotte bei der Schlacht um Kreta
geſpielt hat. Die nächſte Entwicklung
wird jedoch, ſo ſagt man voraus, die bri-
tiſche Flotte wieder in den Mittel
punkt der Geſchehniſſe rücken. Die einzige
Landfront, an der gegenwärtig im Mittel
meerraum gekämpft wird, iſt die Cyrengika.
Vor Tobruk aber wurden in den letzten
ſechs Wochen über 40 mittlere und kleine
britiſche Transportdampfer mit zuſammen
rund 50 000 BRDT verſenkt und beinahe ebèn

ſo viele beſchädigt. Außerdem erhielten vor
Tobruk neun engliſche Kriegsſchiffe Voll
treffer. Bei einer Belebung der Kämpfe in
Nordafrika kommen die Engländer um einen
verſtärkten Einſatz ihrer Oſtmittelmeer-
Flotte nicht herum jedoch unter den durch
die Eroberung Kretas geſchaffenen neuen
ſtrategiſchen Verhältniſſen.

Wie aus den neueſten Berichten der eng
liſchen Korreſpondenten aus Kairo hervor
geht, haben ſich die flüchtenden Truppen in
Schluchten und Hirtenhütten verborgen ge
halten. Von der Küſte vollzog ſich die Flucht
in allen erdenklichen Fahrzeügen, zum Teil
in Fiſcherbooten. Wie die Flucht der ge
ſchlagenen Truppen vor ſich ging, wird aus
den engliſchen Berichten erſichtlich, in denen
Aeußerungen von Soldaten aufgeführt wer
den: „Jch war ſo müde nach wochenlangem
Bombardement und Kämpfen, daß ich
glaubte, mir könnte nicht einmal Schlaf
mehr helfen.“ Viele konnten bei dem Rück
zug infolge der Erſchöpfung nicht mehr
weiter und mußten liegengelaſſen werden.
„Die Entfernung nach der Küſte ſollte
50 Kilometer betragen, aber durch die elen
den Steigungen im bergigen Gelände ver
doppelten ſie ſich.“ In allen Berichten wird
das Heckenſchützentum verherr-
licht. Die Bevölkerung der Jnſel habe
ſich mit Meſſern und ſogar mit eiſernen
Pfannen gegen die Fallſchirmjäger zur Wehr
geſetzt. Derartige Schilderungen werden
von der britiſchen Regierung mit beſonde
rem Eifer verbreitet.

Der Fallschirmjäger
(Von Kriegsberichter Hans Wamper)

(PK.) Immer wieder ringt uns der Name
„Fallſchirmjäger“ allergrößte Be
wunderung vor den Leiſtungen dieſer Sol
daten ab, die nach dem Sprung aus dem
Flugzeug, mitten im Feind ſtehend, einen
erbitterten Kampf führen, bis der Entſatz
durch die nachſtoßenden Truppenverbände
erfolgt. Wir kennen dieſe Soldaten von
Norwegen und von Holland her, ſaßen des
öfteren mit ihnen zuſammen und lauſchten
geſpannt ihren von ſoldatiſcher Schlichtheit
getragenen Erlebnisſchilderungen, wovon
jede einzelne ein Stück Heldentum erkennen
läßt.

Sind es nun Abenteurer, dieſe Fall
ſchirmjäger? Sind es Männer, die nichts
mehr zu verlieren haben? Nein! Wer
das denkt, der kennt den hohen Wert unſe
rer Fallſchirmjäger nicht, kennt nicht den
Soldaten, zu dem ein Charakter gehört, der
alle Eigenſchaften deutſchen Soldatentums
umſchließt. Die Aufgaben, die der Fall
ſchirmtruppe und dem einzelnen Fallſchirm
jäger geſtellt werden, ſind wahrlich keine ge
ringen und ſtellen enorme Anforderungen
an das Wiſſen und Können und nicht zuletzt

an die Charakterſtärke dieſer Soldaten. Man
muß hierbei wiſſen, daß der Fallſchirmjäger
mitten im Feindesland, weitab von allen
Verbindungen, in verhältnismäßig kleinem
Verband kämpfen muß und hierbei die Auf
gabe hat, die für die Geſamtoperation des
Heeres wichtigen Geländeteile zu erkämpfen.
Aber damit nicht genug, er ſoll ſie auch
halten, vft tagelang dem Anſturm ſtärkſter
feindlicher Kräfte trotzend, bis das Heer ſich
durchgekämpft hat.

Der Fallſchirmabſprung ſelbſt iſt nur ein
Mittel zu dieſem Zweck. Er iſt die kurze
Willensleiſtung des einzelnen und umfaßt
nicht den Hauptwert des Fallſchirmjägers.
Dennoch bedeuten ſolche Männer eine be
ſondere Ausleſe, die den Mut und die
Entſchlußkraft beſitzen, aus dem Flugzeug zu
ſpringen. Schon der Anflug, wobei er
weiß: „Jetzt gibt es kein Zurück mehr!“ er
fordert den ſtetigen Willen zu völliger Ein
ſatzbereitſchaft. Nach dem Sprung be
ginnt dann erſt die eigentliche Auf-
gabe, die den Hauptwert des Fallſchirm
jägers erkennen läßt, der in der ausdauern

Der Führer
und der Duce
am Brenner

Der Führer und der Duce
trafen sich am 2. Juni in
Gegenwart des Reichsaußen-

ministers von Kibbentrop
und des italienischen Außen-
ministers Graf Ciano zu
einer mehrstündigen Unter
redung über die politische
Lage. Die Aussprache war
getragen von dem Geiste
herzlichster Freundschaft und
ergab die völlige Ueberein-
stimmung der Auffassung
der Regierungschefs der
beiden verbündeten Länder

Aufn.: Preſſe Hoffmann

den, zähen und ſelbſtloſen Kampfesweiſe
liegt. Es beginnt dann der infanteri-
ſt i ſche Kampf, der Kampf ohne Unter
ſtützung von Hilfswaffen wie Artillerie oder
Panzer. Es iſt ein Kampf, bei dem nach
allen Seiten vorgegangen werden muß, bei
dem das wichtige Objekt genommen werden
muß, koſte es, was es wolle. Es iſt der
Kampf, der gegebenenfalls den Erfolg der
geſamten Operationen entſcheidet, der
Kampf um Sein vder Nichtſein des ein
zelnen Fallſchirmjägers.

Die Schwere dieſer Aufgabe zeigt klar
die erforderlichen Eigenſchaften. Es genügt
nicht allein das Draufgängertum, das wohl
unbedingt erforderlich iſt. Der Hauptwert
liegt im unbedingten Willen zum Sieg, im
ſelbſtloſen Einſatz der Perſon und im zähen
Durchhalten auch in hoffnungslos erſcheinen
der Lage.

Das iſt das Geſicht unſerer Fallſchirm
jäger, jener tapferen Soldaten, die durch
ihren unerſchrockenen Einſatz auf der JInſel
Kreta neuen Lorbeer an die Siegesfahne
Großdeutſchlands hefteten. Dieſe wenigen
Worte aber mögen dazu dienen, uns dieſen
Männern etwas näherzubringen, die durch
ihren hohen Wert und ihr umfangreiches
ſoldatiſches Können zu einer Elite-
truppe der deutſchen Wehrmacht
geworden ſind.

Ritterkreuz für heldenhaften Einſaß
Berlin, 4. Juni. Der Führer und Oberſte

Befehlshaber der Wehrmacht verlieh auf
Vorſchlag des Oberbefehlshabers des Hee-
res, Generalfeldmarſchalls von Brauchitſch,
das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an:

Major Ens, Bataillonskommandeur
in einem Jnf.-Rgt., Major Hoffmann-
Schönborn, Kommandeur einer Sturm-
geſchützabtetlung, Major Graf Schim
melmann von Lindenburg, Batail-
lonskommandeur in einem Panzer-Regi
ment, Major Bolbrinker, Bataillonskommandeur in einem Panzer-Regt., Ma
jor Kodre, Kompaniechef in einem Jnf-
Regiment.

Jn der Londoner City wurde, wie Financial
Times“ melden, bekannt, daß das Silber der
indiſchen Regierung ſeit einiger Zeit von der
britiſchen Regierung über die Bank von England
auf dem Londoner Markt verkauft wird.

Möheloses, rosches Verbincen me tionsoplasf-elastisch! Nur einen Streis

m fen abschneiden, Goze enmfernen
nd den Verbond guflegen, schon ish
die Wunde hygienisch verschlossen

Genou ouf den Nomen a plat achte
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20. Fortſetzung

Sie krochen am Boden an der Baracke
entlang zu Margertes Wagen. „Möglichſt
ohne Licht, bis wir auf dem Grasplatz zwi
chen den Häuſern ſind, Peterſen!“ flüſterteh als er neben dem Schweden im Wagen

ſaß. „Aber folgendermaßen, dachte ich: Ohne
Licht und mit wenig Fahrt bis an Boyls
Haus dann große Jllumination, Vollgas
und zwiſchen Boyls Haus und dem Geräte
ſchuppen auf den Grasplatz nach rechts
und im Kreis linksherum einmal um den
Platz neben dem Schuppen wieder 'raus

Licht aus und zurück, mit Vollgas
Inzwiſchen ſchieß ich auf alles, was ich ſehe.
Das Ganze hat ja nur den Zweck, die Neger
abzuſtrafen!“

„Verſtanden!“ murmelte Peterſen. Er
arbeitete gut. Er zog den Starter und gab
ſofort Gas, ſchaltete und ließ den Wagen
über das ſchmalſpurige Gleis klettern. Er
ſteuerte in einem Bogen auf Boyls Haus
zu Niemand ſchien den Wagen zu be
merken.

„Dieſer Knopf hier iſt das Scheinwerfer
licht!“ flüſterte Peterſen, als ſie dem erſten
der weißen Häuſer auf zwanzig Schritt nahe
waren.

„Vollgas! Verſuchen Sie es!“ rief Wolf.
Der Wagen preſchte los. Einen Augen

blick hing der Giebel von Boyls Haus hoch
neben ihm, dann endlich flammten auch die
Scheinwerfer auf.

Wolf ſah eine Gruppe von Negern auf
der Terraſſe und ſchoß Die Serie der
Schüſſe hämmerte einen wilden Widerhall
in den Wagen hinein; leere Patronenhülſen
flogen um Hammers Kopf.

Dort Neger in weißen Anzügen!
Wolf ſchickte ihnen den Reſt des erſten
Magazins Schreie Die Scheinwerferkegel ſchwenkten an weißen Haus
wänden vorüber; der Wagen legte ſich hart
über.

Wolf ſetzte ein zweites Magazin an.
„Noch einen Kreis, Peterſen!“ ſchrie er.

Der Schwede gehorchte. Der Wagen tobte
dicht an dem Geräteſchuppen vorbei.

Jetzt Dort ſtürzten die Neger aus
Mortimers Bungalow ein zappelnder
Haufen, aufgeriſſene Mäuler Wolf
drückte ab, aber die Schußgabe wurde von
dem kreiſenden Wagen aus dem Ziel heraus
gedreht und ging zur Hälfte in Kirſchs
Haus hinein. „Raus jetzt, Peterſen!“

Der Wagen ſchleuderte Für zwei,
drei, fünf Sekunden ſah Wolf einen tollen
Kreiſeltanz von weißen Mauern, Fenſtern,
zappelnden Negern und zum Wurf er
hobenen Armen, ein Karuſſell von Bildern
in den hin und her und wieder hinſchwenkenden Scheinwerferkegeln. Eine
Mauer warf das Toben des Motors zurück,
ganz aus der Nähe.

Wolf neſtelte an dem dritten Magazin,
das nicht auf die Piſtole paſſen wollte
Plötzlich faßte der Wagen wieder Boden,
ſprang nach vorne. Das Magazin ſaß
Die Scheinwerfer faßten eine Lücke zwiſchen
den Häuſern aber dieſe Lücke war voll
von drängenden, kreiſchenden, flüchtenden
Schwarzen.

Wolf Hammer drückte ab. Peterſen
fluchte. Der Wagen ſtürmte mitten in die
Schwarzen hinein Schläge trafen den
Kühler, Stöße warfen die Achſen hoch; Arme,
Rümpfe, Beine wirbelten über die Motor
haube Die Piſtole ratterte immer noch.

Endlich nahmen Ebene und Dunkelheit
ſie wieder auf. Peterſen ſchaltete die Schein
werfer ab; Wolf ließ die Waffe ſinken,

„Aber wo ſtecken wir jetzt?“ rief Peter
ſen. „Der Bahnhof muß dort hinten ſein
Jm gleichen Augenblick prallte der Wagen
mit den Rädern der rechten Seite hart an
und drängte nach rechts.

„Gleiſe, Peterſen!“ ſchrie Wolf.
Er ſah Peterſens Schatten haſtig das

Steuer würgen. Der Wagen bäumte ſich
hoch und ſchlug mit wild trommelndem
Motor um. Glas ſplitterte; Stahlblech
knirſchte. Peterſens Körper wurde auf
Wolfs linke Schulter geworfen. Der Motor
ſchluckte und ſtand ſtill

Später erinnerte ſich Wolf Hammer, daß
er in dieſem gefährlichen Augenblick elt
ſamerweiſe das Gefühl der Geborgenheit
und des Ausruhens gehabt habe. Er war
tatſächlich bereit, ſo liegenzubleiben, wie der
umſtürzende Wagen ihn in den Platz vor
ſeinem Sitz geſtaucht hatte. Er ſpürte ſeine
Knie dicht vor ſeinem Kinn, an' ſeiner rechten
Hüfte ſchmerzten die Kanten der Maſchinen
piſtole, und Peterſen war kein leichter
Mann.

„Jch kann dieſe verdammte Tür nicht
öffnen!“ ſtöhnte dieſer Peterſen

„Geben Sie ſchon Ruhel!“ ſagte Wolf
Hammer.

Zum Glück ließ Peterſen aber nicht locker.
Er kletterte in den hinteren Teil des
Wagens, und Wolf hörte ihn dort rumoren,
ſtampfen, ſtoßen. Jrgend etwas gab mit
einem platzenden Geräuſch nach, und gleich
darauf ſagte Peterſen: „Es regnet nicht
ſchlecht, Hammer! Ich glaube, wir ſind hier
zwiſchen dem Negerdorf und den weißen
Häuſern.“

Wolf Hammer rappelte ſich mühſam hoch.
Er ſtieß ſich ein über das andere Mal an
Dingen, die ihren ordentlichen Platz in
unglaublicher Weiſe verändert zu haben
ſchienen.

„Reichen Sie mir zunächſt Jhre Schieß
maſchine und die Patronen!“ rief Peterſen.
„Hier bin ich, genau über Jhnen!“
Das war leichter geſagt als getan. Es

war ſogar zuerſt unmöglich, die Maſchinen
piſtole an dem Steuerrad vorbeizuzwängen,
und dann ſchien es, als ſei nicht ein einziges
Magazin mehr da. „Können Sie nicht einen
Augenblick Licht machen ſtöhnte Wolf.

Peterſen lachte leiſe. „Wo denken Sie
hin, Hammer? Natürlich iſt doch die Säure
jetzt aus dem Akkumulator gekippt und
verdirbt das Rückpolſter!“ S

Und dann ſpürte Wolf Regen auf ſeinem
Geſicht, atmete, trotz allem, ſaubere Luft und
ſtellte feſt, daß er neben Peterſen guf der
linken Wand des Wagens ſaß und von dort
auf den Erdboden ſpringen müßte Er
ſah um ſich und hatte Mühe, ſich zurecht
zufinden. Dort drüben war Licht das
waren die Lampen auf dem Bohrfeld, die
während der Nacht brennen ſollten, richtig!
Er blickte nach rechts, um die weißen
Häuſer zu entdecken, aber er gewahrte die
unbeſtimmten Umriſſe ihrer hellen Giebel
erſt, als er ſich umwandte. Der Bahnhof
mußte alſo halblinks liegen.

Peterſen ſprang auf den Boden und nahm
die Magazine an. „Wieviel davon hatten
Sie mitgenommen?“ fragte er.

„Sechs. Und drei habe ich verſchoſſen.“
„Dann muß noch eins im Wagen liegen“,

ſagte Peterſen.
„Das holen wir morgen!“ entſchied

Hammer und ſprang. Er hatte die Vor
ſtellung, daß es gut ſei, recht bald von dieſer
unglücklichen Stelle wegzukommen. Er lud
die Waffe.

Peterſen ſtolperte neben ihm über die
Gleiſe, an denen der Wagen umgeſtürzt
war, weil die Röder in einem zu ſpitzen
Winkel auf die langen Eiſen trafen. Die
Männer tappten über Schotter, dann durch

h

Pfützen. Sie ſtießen mit den Schultern zu
ſammen und torkelten wieder auseinander.

„Nach meiner Meinung müſſen wir uns
mehr links halten ſo laufen wir an der
Bahnſtation vorbei in die Steppel“ meinte
Wolf Hammer.

Jm gleichen Augenblick blitzte genau vor
ihnen ein Schuß, ein zitterndes Schwirren
jagte neben ihnen vorbei, und ein harter,
trockener Knall ließ ſie aufhorchen.

Fortſetzung folgt.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

I J

Vorwärts (von links nach rechts): 1. Abenteurer
geſtalt bei Jules Verne, 3. franzöſiſche Herrſcheranrede,
5. ungariſcher Würdenträger, 6. Weinernte, 8. Nebenfluß
der Elbe, 10. Mädchenname, 12. Mädchenname, 14. Monat,
15. Haustier, 16. Halstuch.

Rückwärts (von rechts nach links): 1. Bedeutungs
volles Vorzeichen, 3. Göttin der Zwietracht, 5. Nebenfluß
der Donau, 6. Einhufer, 8. weiblicher Kurzname, 10. Fluß
in Oſtpreußen, 12. Lebenszeichen, 14. Fruchtmarmelade,
15. Fruchtſtock, 16. Meeresfiſch.

Von oben nach unten: 1.
2. Stadt und Fluß im Kanton Waadt, 3. Figur aus
„Wallenſteins Tod“, 4. deutſcher Boxmeiſter, 7. Sonnen
gott, 9. Fürwort, 10. Reptil, 11. römiſcher Gott, 12. Stadt
und Fluß in Böhmen, 13. bekannter deutſcher Schau
ſpieler 1937).

Von unten nach oben: 1. Oel und Geſpinſtpflanze,
2. Fluß in Spanien, 3. ſpaniſcher Frauenname, An
ſprache, 7. Schickſal, 9. Erfriſchung an heißen Tagen,
10. Laubbaum, 11. italieniſcher Name der Ewigen Stadt,
12. dickflüſſige Maſſe, 13. pommerſches Oſtſeebad.
(ch ein Buchſtabe, i

Auflöfung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Lier, 5. Perm, 9. Unna, 10. au,

11. Kontrabaß, 15. Stolg, 15. Enz, 17. Ara, 19.
21. Harmonium, 24. Lung, 25. Aera, 26. e
27. Bram. Senkrecht: 1. Luke, 2. Jno, 3. re
4. Ratte, 5. Pfalz, 6. Elba; 7. Raa, 8. Muße, 12. en
14. kraus, 16. Laura, 17. Ahle, 18. Arne, 19. Bier,
20. Jmam, 22. Mal, 23. Nab.

Deutſcher Marſchkomponiſt,

o
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